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Reichsminister Dr . Goebbels eröffnet die 14 . Große Deutsche Rundfunkausstellung .

dafür zu sorgen , daß niemand in der weiten Welt sich seiner
deutschen Heimat auch nur eine Minute zu schämen brauche .
Dr . Goebbels schloß seine Rede mit einem Dank an den
Führer , der Deutschland seine politische und kulturelle Eini¬
gung zurückgab .

4 -

Der neue Volksempfänger .
Berlin , 30 . Juli . Am Freitagmittag wurde die 14 .

Grosse Deutsche Rundsunkausjtellung Berlin 1937 feierlich er¬
öffnet . Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert
konnte zahlreiche Ehrengäste begrüßen . Man sah u . a . die
Botschafter von Argentinien , Italien , Japan und Polen , die
Gesandten von Afghanistan , Cuba , Griechenland , Guatemala ,Irak , Litauen , Mexiko , Panama , Schweden , Ungarn und
Uruguay , die Geschäftsträger von Belgien , Bolivien , Jugo¬
slawien und Österreich .

Stadtpräsident Dr . Lippert hielt die Begrüßungs¬
ansprache . Er wies darauf hin , daß sich die Große Deutsche
Rundfunkausstellung zu einem der Kernstücke des jährlichen
Ausstellungsprogramms der Reichshauptftwdt entwickelt hat .

Seinen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Worten
folgte die Eröffnungsansprache durch Reichsminister Dr .
E o e b b e l s . Die Tatsache , daß die Eröffnung der Rund¬
funkausstellung heute eine Angelegenheit des gan¬
zen Volkes sei , dürfe als Beweis dafür gewertet werden ,
wie tief der Rundfunk in die deutsche Nation eingedrungen
und wie weittragend die Auswirkungen seien , die er in der
Öffentlichkeit auslöse .

Wenn schon der Rundfunk durch seine unaufhaltsame
technische Entwicklung kraft seines eigenen Wesens zu einer
weltumspannenden Macht geworden sei , so habe ihn der
nationalsozialistische Staat in einem Umfang
in den breiten Maßen unseres Volkes verankert , daß er aus
unserem öffentlichen Leben überhaupt nicht mehr wegge¬
dacht werden könne . Er verbinde innerhalb unserer Grenzen
Dörfer Städte , Provinzen und Landesteile , Stände und
Konfessionen zu einer unlösbaren Einheit . Darüber hinaus
schlage er die Brücke zwischen den Nationen und über Meere
und Kontinente hinweg zwischen den Völkern und Menschen .
Er sei damit zum plastischen Ausdruck unseres rasen¬
den Jahrhunderts geworden .

Dr . Goebbels sprach anschließend von den Schwierig -
rigkeiten , die darin lägen , das Rundfunk -Niveau den Hörer -
maflen jeweils anzugleichen .

Es handele sich ja bei den vielen Millionen , die im
Rundfunk Freude , Erholung , Entspannung und Beleh¬
rung suchen und finden , meistens um Volksgenossen , die
ohne ihn überhaupt von der Anteilnahme an den
kulturellen Gütern der Ratio » ausgeschlosien wären .
Der Rundfunk erfüllt also an ihnen die große nationalpoli¬
tische Aufgabe der Beteiligung an den geistigen Güter »
des Volkes , u » d wenn er in seiner Programmgestaltnng
sich bewußt nach dem Geschmacks - und Bildungsstand der
breiten Maßen ausrichtet , so gewinnt er dadurch allein
die Möglichkeit , sie wirkasm anzusprechen und ihnen tat¬

sächlich Freude und Kultur zu bringen .
In seiner millionenfachen Ausdehnung in die Breite ist er
eines der wesentlichsten politischen Erziehungs¬
instrumente des neuen Staates geworden .

Anschließend legte Dr . Goebbels einen überzeugenden
Rechenschaftsbericht über die

Errungenschaften der deutschen Rundsunkpolitik
in den letzten 4 Jahren ab . Allein die Zahl der Rundfunk¬
hörer sei feit dem Sabre 1933 von 4 307 700 Hörer bis zum
1 . Juni 1937 auf 8 372 800 Hörer gestiegen .

"
Der Volks¬

empfänger stelle kein Hindernis -in Verkauf von Marken¬
apparaten , sondern ein zusätzliches Geschäft dar . Im Jahre
1935/36 wurden 638 000 Markenempfänger und 405 000
Volksempfänger verkauft . Inzwischen habe sich das Verhält¬
nis zugunsten des Markenempfängers insofern verschoben ,
als vom 1 . August 1936 bis zum 31 . März 1937 822 000
Markenempfänger und 332 0Ö0 Volksempfänger abgefetzt
wurden .

Demnächst werde ein neuer verbesserter Volksempfänger
in einer Auslage von 300 000 Stück bei einer Preis¬
ermäßigung von rnud 15 o . H . auf den Markt kommen .
Der unter den alte » Bedingungen konstruierte Volks¬
empfänger werde ebenfalls im Preise gesenkt und ab
heute zu 59 RM . verkauft . Dazu werde anläßlich der
diesjährigen deutschen Rundfunkausstellung der erste
Eemeinschasts - llbersee -Empfänger herausgebracht . Er
erhalte den Name » „ Stuttgart

" nach der Stadt des Aus -
landsdeutschtums .

Dr . Goebbels stellte mit Genugtuung fest , daß mit dem
1 . Dezember 1936 England , das im Hinblick auf die Zahl der
Rundfunkhörer an der Spitze aller europäischen Länder
stand , auf diesem Gebiet die Führung an Deutschland ab¬
geben mußte . Besonders erfreulich sei die Ausbreitung
des Rundsunks seit 1933 auf dem Lande . Hatte es im
Jahre 1933 einen Anteil von 38,7 v . H . an der Eesamthörer -
zah -l inne , so erreichte es im Jahre 1936 bereits einen solchen
von 42 v . H . Anschließend wies Dr . Goebbels darauf hin ,
daß am 15 . Juli d . I . die Pr eise für Rundfunkröhren in
Deutschland durchschnittlich um 20 bis 30 v . H . gesenkt
wurden : dadurch sei ein seit Jahren von der politischen
Rundfunkführung erhobene

' Forderung in Erfüllung ge¬
gangen . Im Hinblick auf die Programmgestaltung
stellte Dr . Goebbels fest , daß der Umfang der Musik um
11 v . H . erweitert worden sei . Anschließend wies Dr . Goeb¬
bels darauf hin , daß dieser Aufschwung auch eine

organisatorische Neuordnung
notwendig machte . Der neue Reichsintendant des deutschen

Rundfunks habe zugleich als Generaldirektor der Reichs -
Rundfunk - E . m . b . H . die Aufgabe ,

auch im Rundfunk das autoritäre Prinzip konse¬
quent durchzusühre « , eine wesentliche Dezentralisation
in der Verwaltung oorzunehmen und eine größere
Selbständigkeit der einzelnen Reichssender bei erhöhter

Verantwortung der Intendanten einzuleiten .

Es kann auch nicht Sache des Rundfunks fein , nur künstle¬
rische Spitzenleistungen zu senden . Er muß feine Darbie¬
tungen wenigstens im großen ganzen auf die breiten Maßen
einstellen ; denn er hat ja nicht ein - oder zweitausend be¬
geisterte Kunstkenner und Kunstenthusiasten , sondern er hat
eine Nation als Hörer ."

Dr . Goebbels fuhr fort : „ Der Rundfunk kann nicht in
einer ständigen Hochspannung der Gefühle leben . Auch für
ihn gibt es einen Alltag , der sich wie überall anderswo vom
Sonntag unterscheiden muß . Es gibt nur

eine » Rundfunk des deutschen Volkes .

Appelliert der Rundfunk an den Arbeiter , den Bauern ,
den Angestellten oder Soldaten , so muß das in
einer Weife geschehen , daß unmittelbar das ganze Volk inter¬
essiert ist , also so , daß auch der Arbeiter mit Genuß die
Stunde des Angestellten und der Soldat mit Genuß die
Stunde des Bauern anhören kann .

"
,

Reichsminister Dr . Goebbels verwahrte sich energisch da¬
gegen , daß es Aufgabe des Rundfunks sei , Experimente zu
machen . Es müße unter allen Umständen vermieden werden ,
literarische oder musikalische Jugendstammeleien vor das Ohr
der breiten Massen zu bringen , die dafür weder Verständnis
noch Zeit noch Geduld haben . Das gelte auch für einen Teil
unserer Hörspiele , mit denen der deutsche Rundfunk zu ge¬
wissen Zeiten geradezu überschwemmt wurde .

„ Wenn wir "
, so erklärte Dr . Goebbels , „ in bezug auf die

Hörerzahl das erste Rundfunkland der Welt werden wollen ,
so müßen wir auch den Ehrgeiz haben , den besten , interessan -
iesten , aktuellsten bildendsten und unterhaltendsten Volksfunk
der Welt zu besitzen . Die Dezentralisation der
Verwaltung des Rundfunks muß auch eine Dezen¬
tralisation der Programmgestaltung nach sich ziehen .
So eindeutig und unantastbar die Führung des Reiches für
den Rundfunk durchgesetzt worden ist , so großzügig und un¬
voreingenommen sollen seitens der einzelnen Sender die
künstlerischen Kräfte ihrer Landschaften
mobil gemacht werden .

" Dr . Goebbels erinnerte daran , daß
der Rundfunk für die Deutschen jenseits unserer Grenzen in
anderen Ländern und in Übersee manchmal die einzige
Brücke zum Reich bilde . Wir aber , die wir diesem Deutsch¬
land Stimme und Gestalt gäben , hätten darum die Pflicht ,

„ Besitz des ganzen Volkes " — das ist der Sinn des Deut -
Rundfunks "

, wie ihn Dr . Goebbels auffaßt und wie er
ihn fordert . „ Der Rundfunk ist das Band , das alle Deut¬
schen diesseits und jenseits der Grenzen geistig und seelisch
umschließt . Treu und unbeirrt wollen wir an ihm weiter¬
arbeiten , um ihn immer mehr zu einem Träger deutschen
Lebens , deutscher Kunst und Kultur , deutschen Frohsinns und
deutscher Lebensfreude zu machen ." Das ganze Volk ist wie
rn allen so auch hier Ausgangspunkt jeglicher Gestaltung .
Von diesen Gedanken aus entwickelte der Minister auch die
Ideen und die Grenzen der Programmgestaltung .
Es gibt keinen „ Sonder " - Rundsunk ; denn wir sind ein Volk .
„ Den besten , interessantesten , aktuellsten , bildendsten und
unterhaltendsten Volksfunk der Welt zu besitzen "

, das ist das
Ziel und die Aufgabe der Zukunft . Neben - dieser inneren
Ausrichtung hat der Deutsche Rundfunk noch einen Ehr¬
geiz . Es ist ihm gelungen , der Zahl der Hörer nach an die
erste Stelle in Europa zu kommen . Deutscher Zähigkeit und
dem Eesamteinsatz aller Kräfte ist es ein H o ch z i e -l , an die
Spitze der Welt zu kommen . Es wächst der Mensch mit
seinen größeren Zwecken . Wer ein Ziel will , muß die Mittel
wollen . Die Verbilligung des Empfängers und
seiner Zubehörteile , die Schaffung eines neuen
Volksempfängers liegen auf der inneren und äußeren
Linie dieser Entwicklung . Daß es dabei gelang , das Zahlen¬
verhältnis zwischen dem Volksempfänger und dem Marken -
empfängern in ein wirtschaftlich richtiges Verhältnis zu
bringen , ist ein um so mehr zu betonender Umstand , als die
kurze Erwähnung dieser Tatsache kaum ahnen läßt , wie deli¬
kat die Frage und ihre Lösung ist . Daß der Deutsche Rund¬
funk seine inneren und äußeren Ziele erreicht , dazu ist das
Volk berufen . Wie er sein „ Besitz

"
ist , so ist es seine Auf¬

gabe — eine Aufgabe seines Herzens und seines Stolzes .

Die Regelung der Handelsspannen für
Rundfunkempfangsgeräte .

Berlin , 30 . Juli . Der Reichskommiflar für die Preis¬
bildung hat durch eine Zweite Verordnung über die Rege¬
lung der Handelsspannen für Rundfunkempfangsgeräte und
Lautsprecher vom 29 . Juli 1937 die Geltungsdauer der Ersten
Verordnung über die Regelung der Handelsspannen für
RundfunkempsangEräte und Lautsprecher vom 17 . Oktober
1936 bis zum 31 . März 1938 verlängert .

Gleichzeitig enthält die neue Verordnung , die der Vor¬
bereitung weiterer Preissenkungen auf dem Rundfunkgebiet
dient , neue Höchstsätze für die Rabatte in den obersten Um¬
satzstufen des Einzelhandels .
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Hoffnung auf ein politisches Wunder . — Ribbentrop kennzeichnet Moskaus verlogene
Politik . — Eine peinliche Anfrage .

Was soll werden ?

as . Berlin , 31 . Juli . ( Drahtberichi unserer Berliner Ab¬
teilung . ) Der Präsidialausschuß des Nichteinmischungs¬
ausschußes ist , was kaum sonderlich überrascht , gestern aus «
einanbergegangen , ohne etwas beschloßen zu haben . Er hat
das getan , was internationale Ausschüße immer zu tun
pflegen , wenn sie sich in eine Sackgasse manövriert
haben : er hat sich vertagt . Damit ist wieder einmal Zeit ge¬
wonnen , aber man sicht vorerst nicht , wie man weiter kommen
will . Eden hat gestern , bevor sich das Unterhaus bis zum
21 . Oktober vertagte , im Parlament in Erwiderung auf oppo¬
sitionelle Reden nochmals betont , daß der englische
Spanien plan als Ganzes stehe oder falle und
er hat hinzugefügt , daß die englische Regierung größeren Ab¬
änderungen nicht zustimmen könne . Einer der Grundpfeiler
des englischen Planes ist aber bekanntlch die Zuerkennung der
Rechte Kriegführender an die spanischen Parteien . Wenn die
Sowjetregierung sich nun weigerte , General Franco diese
Rechte zuzuerkennen , dann bringt sie damit also diesen Pfeiler
des englischen Planes und somit den ganzen englischen Plan
zum Einsturz . Es ist das Verdienst des deutschen Botschafters
v . Ribbentrop , das gestern mit aller Deutlichkeit im
Präsidialausschuß festgestellt zu haben . Es ist also klar und
durch keine Spiegelfechterei aus der Welt zu schaffen , daß
einzig und allein Sowjetrußland die Schuld
trifft , wenn der englische Plan und damit unter Umständen
die ganze Nichteinmischungspolitik scheitern sollte . Tatsächlich
ist man I " auch gestern im Präsidialausschuß einfach über die
sowjetrusiische Weigerung hinweggekommen . Wenn trotz dieser
Weigerung der englische und der sranzösische Vertreter sich
für die Debatte über den englischen Plan einsetzten , so liegt
darin zweifellos eine Unlogik . Denn was für einen Sinn
kann es haben , über einen Plan zu sprechen , deßen wesent¬
licher Bestandteil von einem Ausschußmitglied verworfen

wird ? Die Vertreter Deutschlands und Italiens haben sich
denn auch durchaus mit Recht geweigert , in eine solche De¬
batte einzutreten , in der nur leeres Stroh gedroschen worden
wäre .

Botschafter o . Ribbentrop hat vor aller Welt nochmals
festgestellt , daß die Politik Moskaus die Ein¬
mischung um jeden Preis ist . Diese Feststellung
wurde durch ein sehr lehrreiches Frage - und Antwortspiel
noch unterstrichen . Der portugiesische Vertrter richtete näm¬
lich die pikante Frage an den Sekretär bet Konferuenz , ob es
richtig sei , baß kein einziges s o w j e t r u s s i s ch e s
Schiff jemals einen internationalen Beob¬
achter an Bord genommen habe . Der Sekretär der
Konferenz bejahte diese Frage , womit festgestellt ist , daß die
Sowjets trotz des unbestritten regen Schiffsverkehrs zwischen
dem Schwarzen Meer und Spanien sich niemals eines vom
Nichteinmischungsabkommen , dem sie bekanntlich zustimmten ,
vorgeschriebenen Beobachters bedient haben . Die Unehrlich¬
keit Sowjetrußlands , die sich auch darin kennzeichnet , daß es
den Edenschen Plan zunächst als Diskussionsgrundlage an¬
nahm , ihn jetzt aber , als es Farbe bekennen hieß , verwarf ,
zeigt sich damit erneut . Die Welt sollte nun wirk¬
lich erkenmen , was von sowjetrussischen Zu¬
sagen zu haltens st .

Die 5rage , was weiter werden soll , muß man , wie ge¬
sagt , noch offen laßen . (Eben hat in seiner gestrigen Unter «
Hausrede u . a . ausgesiihrt , daß man den Wunsch der euro¬
päischen Mächte , einen Zusammenbruch der Nichteinmischung
zu vechüten , nicht unterschätzen dürfe . Das ist tatsächlich der
einzige Lichtblick in der recht verfahrenen Situation . Man
muß sich klar darüber sein , daß man nicht weiter kommt , so¬
lange man den Sowjets gestattet , ihre Einmischungspolitik
fortzusetzen und alle Plane , die zur Erhaltung des eure «
päischen Friedens vorgelegt werden , zu torpedier « .
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31 " RSP" ( Funkmeldung .) Der größere Teil

L L ° ^ ^ ls ° ift ^ der Behandlung £

[cnen
liund

„ i einen großen Raum
>endarme , die die Pakete ,

Dem elterlichen Haus gegenüber wohnte eine junge
Frau , eine Norddeutsche , die in ihrer neuen Umgebung nicht

Erinnerung und Mahnung .
Kz - Die großen Ereignisse fallen in den Menschen , wie

schwere Steine m einen See . Sie durchschlagen die Ober -
flache und treiben die silbernen Wellenringe des Erlebens
bis in die Urei unieies Wesens . Sie sinken auf den Dämmer -
grund der Seele und schütteln , nachdem ihr äußerer Schall
mngst verklungen ist , noch in unseren innersten Bezirken . Die
Ereignisse ruhen in uns ; lastende , leuchtende Erinnerungen ,aus denen mählich das Begreifen für das Geschehene , für seine
Große wachst , aus denen uns Verpflichtung und Mahnung
anspncht .

Vie Mgkmdk her Londoner ßpiegWumm
„ Sowjetrußland hat den britischen Plan zum Scheitern gebracht ! «

Pessimistische Betrachtungen in Paris .
Paris , 31 . Juli . lFunkmeldung .) Die Pariser Morgen -

sich hinsichtlich der Londoner Nichteinmischungs¬
besprechungen recht pessimistisch . Man betont allge¬
mein , daß die Gegensätze , die zwischen England und Frank¬
reich aus der einen Seite , Deutschland und Italien auf der
anderen und nicht zu vergessen Sowjetrußland auf der
drrtten Seite beständen , so groß seien , daß die vorhan -
dene Kluft nut schwer überbrückt werden

nn .®; Während die Rechtsblätter zugeben , daß Moskau
di « größte Verantwortlichkeit an einem etwaigen Scheitern
der augenblicklichen Bemühungen tragen würde , versuchen
die marxistisch und kommunistisch angehauchten Organe
selbstverständlich Deutschland Md Italien die Schuld in die
Schuhe zu schieben .

und Beurteilung des Ergebnisses der gestrigen Sitzung des
Hauptausschusses des Nichteinmischungsausschusses ziem -
Irch,zurückhaltend . Immerhin sprechen die meisten
Blatter von ernen neuen Stillstand in den Derhand -
lunaen . Ausfallend ist , wie weitgehend die Presse es ver¬
meldet , die Haltung Sowjetrußlands , die allein für die
erneute Unterbrechung in den Verhandlungen verantwortlich
K , an den Pranger zu stellen . Von den während der
Sitzung abgegebenen Erklärungen findet die des deutschen
Vertreters die größte Beachtung . Sie wird von den meisten
Blattern ausführlich wiedergegeben .

hermifch geworden war . Sie fühlte das erst deutlich als ihr
Mann mit den anderen ins Feld mußte . Ich sah sie jeden
2 ^ 8 ; um die Stunde des Briefträgers , an der Straßeneckewarten . Oft ging sie langsam und nachdenklich in ihr Haus
zurück Em andermal wieder hatte sie einen frohen und
Quellen Schritt und tn der Hand einen Brief . Und dann
war sie für Tage ver,chwunden . Als ich sie wieder sah trug
sie ein hartes , verschlossenes Gesicht und ein schwarzes Kleid .

Druckend , wie grelle Julisonne , breitete sich ein Wort
aus

^
über Deutschland : Verdun . In den Garnisonen des

Westens wurden die letzten Tauglichen ausgekämmt . Immer
neue Zuge verließen den Bahnhof Koblenz -Lützel . Es waren
nicht mehr die kraftstrotzenden Gestalten , die lachenden Ge¬
sichter vom August 1914 . Ältere Männer und blutjunger

-Au " / - " Ziel ihrer Reise : die Hölle von
^ erdun . die Muhle des Todes . Der Gesang starb aus . Nur
öic Musik spielte beim Anziehen der Lokomotiven : „ Muß

' i
denn , muß i denn . . .

“ Das heitere Lied stand in einem
ergreifenden Gegensatz zu den weinenden Frauen die dem
Zuge nachwinkten und den Kindern , die ihr Erschrecken in
den Rock der Mutter vergruben .

. Tin früher fremdes Geräusch machte sich in den Straßen
heisch : das Klippklapp der Holzschuhe . Vor den Läden
warteten lange Schlangen . Hohlwangige Frauen und blasseKinder . Sie hielten bedruckte Scheine tn den Händen , gegenDeren Abgabe sie hundert Gramm Kunsthonig ober fünfzig
© ramm Margarine bekamen . Die Mutter schlug mir die
BEe um eine Schnitte Brot ab . Wir aßen Kartoffeln die
auf der Herdplatte gebräunt waren und Marmelade dazu . I »
den Zeitungen nahmen die Todesanzeigen einen großen Raum
etn . An der Bahnsperre standen Gendarme , die die Pakete ,

Eine eindeutige Erklärung Ribbentrops .
London , 30 . Juli . Im Unterausschuß des Vorsitzenden des

Nichteinmrschungsausschusses gab Botschafter v . Ribben¬
trop eine Erklärung ab , in der es u . a . heißt :

„ § err Vorsitzender ! Von den 27 im Nichteinmischungs -
au5 | (f )uB vertretenen Staaten haben sich 26 mit den Grunb -
faüen bes britischen Planes vom 14 . Juli sowie mit seiner
alsbaldigen Inangriffnahme einverstanden erklärt . Ein Staat
hat sich ausgeschlossen : Sowjetrußland . Es ist wieder -
holt innerhalb dieses Gremiums und auch von dem britischen
Außenminister erklärt worden , daß die drei Teile des
britischen Planes miteinander in Zusammenhang stehen und
ein Ganzes bilden . Durch die plötzliche glatte Weige¬
rung , den Spaniern kriegführende Rechte zuziigestehen , hat
Sowietrußland den britischen Plan zum
Scheitern gebracht .

,
Am 16 . Juli wurde der britische Plan als Dis -

Lu 1 * V? " sbafis von den 27 Mächten angenommen .
Auch die Somietunion nahm damit einen der wesentlichen
Punkte des britischen Planes , die Gewährung der Rechte
Kriegführender an Spanien grundsätzlich an .

, Daß sie dies nicht gerne getan Hai , sollte sich alsbald
zeigen . Es setzte nämlich ein seltsames Spiel in diesem
Ausschuß ein , um die Frage der Rechte als Kriegführende all¬
mählich aus dem Gesichtskreis der Ausschußmitglieder ver¬
schwinden zu lassen . Der erste Ansatz hierzu zeigte sich be¬
reits in dem britischen Plan selber . Während die britischen
Vorschläge in klarer , logischer Rechenfolge aus folgenden Ab¬
schnitten bestanden :

1 . Wiedereinführung eines Kontrollsystems .

• v2' zu treffende Maßnahmen , um gewisse Lücken
yt . dem llberwachungssystem durch die Gewährung der Rechte
Kriegtührender zu schließen, und die Zurückziehung der Frei¬
willigen , zeigte sich in dem Teil des britischen Dokuments ,
das von der Ausführung dieses Planes handelt , bereits in
der,Anordnung eine willkiittiche Abänderung , bie mit
obiger logischer Reihenfolge in Widerspruch
stand . In dem britischen Plan bildete nämlich die Gewäh¬
rung der Rechte Kriegführender einen Teil des Kontroll¬
schemas und wurde vollständig unabhängig von der Frage der
Freiwilligenzurückziehung behandelt .

In dem Teil des Planes dagegen , der allein die Durch¬
führung betraf , wurde dieser fundamentale Gedanke des
Planes einfach fallen gelassen . Es wurde jetzt aus rein
politischer Rücksicht die Gewährung der Rechte Krieg¬
führender von einer zufriedenstellenden Durchführung der Zu¬
rückziehung der Freiwilligen abhängig gemacht .

Bereits in der einleitenden Sitzung des Ausschusses des
Vorsitzenden war zu bemerken , daß plötzlich bei diesen ersten
Stellungnahmen zum britischen Plan nur seltsamerweise fast
ausschließlich die FreiroiIIigenfrage in den Vor¬
dergrund geschoben wurde , während z. B . der Sowjet¬
vertreter die Frage der Rechte Kriegführender ganz überging ,

Der diplomatische Korrespondent der „ Times " spricht
von einer „ nicht abgeschlossenen Beratung

"
.

Viel fei gesprochen worden über die Hauptmeinungsver¬
schiedenheiten , bevor man übereingekommen sei , sich zu ver -
tagen . , Die nächste Sitzung des Hauptausschusses werde nicht
vor Mitte nächster Woche stattfinden . Der Vorsitzende und
feine Mitarbeiter hätten deutlich gefühlt , daß es noch zu
s.mih fei , zu bem Schluß zu kommen , daß keine Übereinkunft
über den brrttschen Plan jemals erreicht werden könne Es
fer aber auch unmöglich , zu behaupten , daß irgend ein wesent¬
licher Fortschritt erzielt worden sei .

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Tele¬
graph schreibt u a . , Sowjetrußland habe , wie vorauszu¬
sehen war , das Nichteinmischungsabkommen dem Zusammen¬
bruch in gefährlicher Art und Weise nahegebracht . Der

Korrespondent macht sich die Worte des deutschen Vertreters
zu eigen und meint , 26 von den 27 Nichteinmischungsstaaten
hatten den brftischen Plan gebilligt , Sowjetrußland aber

Nach einer ausführlichen Beschreibung über
den Hergang der Sitzung und der verschiedenen abgegebenen
Erklärungen schreibt der Korrespondent abschließend , nie¬
mals könne sich eine klare Vorstellung darüber machen ,
welche neuen Schritte unternommen werden könnten , um das
Nlchteinmischungsabkommen wirkungskräftig zu erhalten
3e | t stehe der Londoner Ausschuß wieder einmal vor einer
fristlosen Vertagung . Mit einet neuen Sitzung könne man ,menn überhaupt , dann erst für Ende nächster Woche rechnen .

so daß ich mich zu der Bemerkung veranlaßt sah , daß ich
keinesfalls zulassen könnte , die Rechte KriegfÜhrenber den
Weg des spanischen Eolbes gehen zu sehen .

Zn ber zweiten Sitzung hat unser italienischer Kollege
mit Nachdruck auf ine Unstimmigkeit zwischen dem britischen
Plan und dem Durchführungsvorschlag hingewiesen und auf
her Einhaltung ber Reihenfolge , wie sie von bem
Urheber , bes Planes , ber britischen Regierung , vorgeschlagen
war , bestanden . Die Folge waren bie schwersten An¬
griffe in ber internationalen Presse gegen
Deutschlanb unb Italien , bie man einfach beschuldigte , das
Problem ber Freiwilligenzurückziehung umgehen zu wollen
und damit den britischen Plan zu sabotieren .

I « Wirklichkeit lagen die Dinge aber umgekehrt , denn
zunächst einmal war die Zurückziehung der Freiwilligen
ja unser eigener deutscher Vorschlag , und durch die will -
Lirliche und zeitlich völlig vage Abhängignmchung der
Gewährung der Rechte Kriegführender vom Freiwilligen¬
problem sollten in Wirklichkeit die Rechte Kriegführender

in der Versenkung verschwinden .
Die brittsche Regierung , auf der Suche nach einem Ausweg ,
stellte dann einen „ Fragebogen

"
auf . In diesem waren die

Rechte Kriegführender als Teil der Kontrolle nun aber völlig
verschwunden . _ Sie wurden dagegen nur noch tn dem soeben
erwähnten , höchst unklaren Zusammenhang mit der Zurück¬
ziehung , der Freiwilligen erwähnt . Es ist nur zu verständ¬
lich , daß die deutsche und italienische Regierung daher in der
Sitzung über den Fragebogen sich erneut für die Festhaltung
an dem englischen Plan aussprachen und eine entsprechende
Fragestellung an die Mächte verlangten . 14 Tage hat sich
nunmehr bereits der Ausschuß mit unfruchtbaren
Diskussionen über die Frage der weiteren Behandlung
des Problernes abgegeben , die eigentlich bei loyaler Einstel¬
lung zu dem Plan garnicht hätte existieren dürfen . Man
redete und ereiferte sich, aber letzten Endes lief alles nur
darauf hinaus , zu verhindern , daß in ber Frage ber Rechte
KriegfÜhrenber ein weiterer Schritt unternommen werde . Den
Höhepunkt bildete am letzten Dienstag eine der seltsam¬
sten Spiegelfechtereien innerhalb dieses Ausschusses ,
die ich je erlebt have .

2n langen Debatten konnte man sich über ein Dokument
von Fragen , das nach Inhalt unb Reihenfolge genauestens
dem britischen Plan entsprach , nicht einigen , um nach Instän¬
diger Diskussion zu beschließen , den britischen Plan selbst , den
die Regierungen bereits seit 14 Tagen besaßen , diesen noch -
ntals zur Stellungnahme zu übersenden . Das Charakteristisch :
für die herrschende Einstellung in diesem Ausschuß aber be¬
stand darin , daß es im Grunde belanglos war , welchen Frage¬
bogen man letzten Endes nahm , den englischen, den italie¬
nischen oder die deutschen Vorschläge . Man hätte ja die
Fragen beliebig nach der einen ober anberen Richtung er¬
gänzen können . Ich erinnere den Ausschuß daran , daß ich in
der letzten Sitzung einen solchen Ergänzungsvorschlag
machte , ber aber ab gelehnt mürbe . Lediglich darauf aber
kam es an , ob man bereit war , loyal in dem Gebanfengang
des englischen Planes , den man angenommen hatte , an seine
Regierung bie eine Frage zu stellen : Zu welchem Zeit¬
punkt ist man bereit , den Spaniern die Rechte
Kriegführender als Teil ber Kontrolle zu ge¬
währen unb in welch zeitlicher Verbindung sollte diese Ge¬
währung mit ber Frage der Zurückziehung ber Freiwilligen
gebracht werden ? Zur Beantwortung dieser Fragen waren
einige Vertreter aber einfach nicht bereit . Ich fürchte , daß
der Ausschuß damit der Welt ein wenig erfreuliches
Bild geboten hat . Den Schleier des Geheimnisses dieser
14tägigen Spiegelfechterei zu lüften und endlich deren wahre
Ursache zu bekennen , blieb aber dem Sowjetver -
t r e t e r vorbehalten , der kürzlich erklärte , seine Regierung
könne einem wesentlichen Teil des britischen Planes , nämlich
der Gewährung der Rechte Kriegführender , nicht zustimmen
Eine sehr bequeme Methobe : Man hatte den britischen Plan
als Diskussionsbasis angenommen und damit auch grundsätz¬
lich die Gewährung der Rechte Kriegführender . Dann hatte
man 14 Tage diskutiert und allerlei taktische Kniffe ange¬
wandt , um der Frage der Rechte Kriegführender auszuweichen .

Als dann aber endlich Farbe bekennt werden mußte , er¬
klärte man einfach , daß dieser Teil des britischen Planes
nicht annehmbar wäre . Die einzig logische Folgerung , die

Es sind die Erinnerungen eines Knaben an den großen
Krieg , von denen hier das Wort reden soll . Ein Zwölfjähriger
stand vor einem Plakat , das in fetten Lettern den Kriegs¬
zustand erklärte . Ein Ereignis , das tausend unbekannte
andere in sich barg . Kriegszustand . Die Maschinen liefen
roie bisher , die Sensen sangen auf den Feldern und in ber
« Hule fragte ber Lehrer die Vokabeln ab , wie gestern und
vorgestern . Unb doch war bas , was bisher unser Denken
füllte , unwesentlich geworben . Deutschland war ein einziges
lauschendes Ohr , ein Warten auf das große Signal . Auf
° ? ui ..Bahnhof Koblenz die ersten Soldaten in Feldgrau . Ein
Tuchuberzug auf den Spitzhelmen . Eine Abteilung Infanterie ,die zur Bewachung des Moseltunnels nach Kochern fuhr . Unb
**? ttn dieser 1 . August 1914 ; ein Samstagabend , an dem
die © locken , die Künder des Sonntagsfriedens , zur unqe -
wohnten Stunde läuteten : Mobilmachung . Die engen © assen
Ees Rheinstadtchens erwachten aus ihrer beschaulichen Ruhe ,Musik spielte , Manner fangen , Frauen meinten . Mobil¬
machung . Keiner fragte . Jeder hatte die Kriegsorder im
Kopfe . Sonntag , den 2 . August erster Mobilmachungstag .Der mußte sich am zweiten , ber anbere am vierten Tage
freuen . 3n den Arbeitsstätten rissen Lücken auf . Die Bäuerin
lud mit bem Großvater , der schon den Altenteil bezogen hatte ,de » Erntewagen In sechs Wochen sind wir wieder daheim
batte der Mann beim Abschied gesagt . Die modernen Waffen
dulden keine langen Kriege mehr . Frau und Kinder be¬
gleiteten die Reserve - und Landwehrmänner zur Bahn Die
Frau zwang die Tränen nieder und ber Junge trug mit Stolz
bas ffiemejr bes Vaters , in dessen Mündung Blumen steckten .
Mobilmachung .

'

Die Schule war vergessen . Ferien . Der elterliche Obst¬
garten wurde geplündert , ber Mutter bie Groschen abgebettelt
hir Zigaretten . Und dann zum Bahndamm , auf dem die Züge
heranroltten aus Oberhessen . Hannover unb Sachsen . In den
^ uren schlanke Pferbekopfe , offene Wagen darauf Kanonen
unb Protzen vertaut standen . Und die Soldaten , gesunde ,lachende Gesichter , braune , breite und schmale weiße Hände
die im langsamen Borüberfabren die Zigaretten auffingen ,bte Birnen und Aprikosen . Winken und Singen , „ In der
Heimat in der Heimat , da gibts ein Wiedersehen . .Wenn das Signal quer stand und ber Zug hielt , war die
Freude besonders groß . Die Soldaten sprangen aus den engenaus ben SMmagen unb bemegten die lahmgelegenen
Knochen . Wir durften in ihre Abteile klettern , ein Seiten »
geroebr aus ber Scheide ziehen unb die Kanonen ganz aus
ber Nahe betrachten . Ein Jubel , ber bei jebem Zug von
neuem aufloberte . Unb bte Kette riß nicht ab . In endlosen
Wagenschlangen fuhr auf ber Lahnbahn Deutschlands junge
siegesaewisse Mannschaft zur Grenze .

a

. Am Eingang zum Postgebäude in Niederlahnstein standeine dicke , rote Sanb |tetn | oufe . bie den Vorbau trug . Darauf
waren bie Heeresberichte , mit Blaustift deutlich geschrieben

Lüttich gefallen ! Und ich lief , um als Ersterber Mutter zu sagen , baß bte Glocken Sieg bebeuteten . Fahnenund Stege , immer neue Siege . „ Die erste
" '

passieren die Lahnstrecke auf Limburg zu
"

ging
5“ ^ unb ; Hunderte warteten , Und es war schon langebunfel . als em geschlossener Euterzug vorbeirollte . Manchewollten in den Lucken rote Käppis gesehen haben .

, Das Krankenhaus wurde Lazarett . Auch mein Onkel lagbarm mit neun Kameraden , in einem Zimmer ebener Erdebur * beffen genfter ber Garten buftete Ich freute mich auf
® s . roar lustig bei ben verwundeten

öem i3,as Bein überm Knie abgenommenunb soweit geheilt mar hopste von Bett zu Bett und spieltemit den Kameraden Karten . Erzählen mollten sie nicht .
lag em junger Fähnrich . Er mochte

-A '
n

blasse - Eejicht mar ernst und seine Brust
jtng schwer . Ich betrachtete ihn mit ehrfürchtiger Scheu3mmer wenn ich kam , saß seine Mutter bei ihm . Eine schl ?ntt
Frau , die einen strengen , weißen Scheitel trug . FrischeBlumen standen auf bem Nachttisch . Die Hand des Fähnrichs
luss ln der der Mutter . Nach Tagen war sein Gesicht gelb

Nase so schmal unb scharf geworben . Die Mutter
wischte ihrem Jungen ben Schweiß aus ber Stirn . Sie saß
ganj steil . , und , ihr Munb lächelte ihrem Kinde Hoffnung zu .
^ k>n ^ » ^ ^ derkam lag ein ftember Solbat in dem Bett des
Fähnrichs . Sie hatten ben Fähnrich in ein Zimmer getragen ,“ ^ kem mte mein Onkel sagte , auf eigenen Füßen meistntemanb mehr zuinckkam .

'
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__ _ Samstag/Sonntag , 31 . Juli/1 . August 1937 ,

Rucksäcke und Kannen der Ankommenden mißtrauisch musterten .
. Und bas Ende : eine Heeresgruppe , bie letzte geflossene
deutsche Einheit , marschierte durch Koblenz . Vor un erer
« chule nahm ber General ben Vorbeimarsch ab . Er saß straff
im Sattel mit einem unburchbringlichen wie in Stein g ° -
hauenem Gesicht . An ber Seite bie Standarte , die Offiziere
des Stabes , die Ordonanzen . Dahinter , auf bem Balkon eines
Hotels französische , englische unb amerikanische Offiziere die
ersten Quartiermacher des Feindes . Die Infanterie mar¬
schierte exakt vorüber . Im Schatten der Stahlhelme graueund knochige Gesichter . Die Uniformen zerschlissen , aber die
Gewehre blank . Die Kanonen mit Grün geschmückt und übe ' -
allen . Straßen Fahnen . Mädchen und Frauen verteilten
Blumen . Ein Chargierter , der neben seinem Zug ging lehnte
mit einer stummen Handbewegung ab . Der Spenderin traten
Xranen in die Augen . Mit dem verklingenden Marschtritt
der deutschen Regimenter wurden die Fahnen eingezogen .
Einige Stunden spater rückten die Amerikaner ein .

. Erinnerungen , kleine Erinnerungen am Rande des
Z^ en Geschehens gepflückt . Und doch zittert in ihnen das
harte Schicksal , das — wie eine Lawine — auf unser Volk
u ^ der,kürzte . Begeisterung spricht aus ihnen , sieghafte Kraft ,harte Pflichterfüllung , die stille , wortlose Bereitschaft zumTode und bte alles überragenbe Mahnung : vergeßt die
Millionen nicht , bie auf fremder Erbe für Deutschland starben .
Wahret ben Glauben ber Toten in euren Herzen , ben
Glauben an Deutschland . Werdet nicht unwürdig an den
Gefallenen .

Wir wollen daran denken , wenn wir gegen die kleinen
Omer , die das neue Reich von uns , um unserer Freiheit unb
Ehre willen , forbern muß , murren möchten .
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ich aus dieser Handlungsweise ziehe , ist , daß der Welt
Sand in die Ange » gestreut werde « sollte , und daß man
in Wahrheit niemals gewillt war , den britischen Plan zu

akzeptieren .

Ich muß sagen , dag mir das Verständnis für
diese Verhandlungsmethoden fehlt und daß
diese geeignet sind , das Ansehen des Ausschusses in der öffent -

kichen Meinung noch mehr zu diskreditieren als das sowieso
schon der Fall ist .

Ich kann an dieser Stelle nicht umhin , auch noch einmal
in aller Öffentlichkeit auf die Bedeutung hinzuweisen , die der
Mitarbeit der beiden spanischen Parteien unserem Nichtein¬
mischungsplan zukommt . Schließlich sind die Spanier an
diesen Fragen ja auch etwas interessiert ! Besonders trifft
dies für die Gewährung der Rechte Kriegführender zu . Mir

scheint überhaupt , daß in der Behandlung des britischen Planes
durch den Ausschuß die Gefühle und Wünsche der Spanier oft
nur so nebenbei behandelt würden . General Franco ist
ein stolzer Patriot . Er ist der Befreier des Landes
von den Mächten der Zersetzung . Er beherrscht
den größten Teil Spaniens . Was wollten wir nun General

Franco vorschlagen ? Wir wollen ihm Kommissionen in die

Häfen schicken , die ihm die Zufuhren zu seiner kämpfenden
Truppe kontrollieren sollen . Wir wollen ihm Kommissionen
schicken , die Hm aus seiner kämpfenden Truppe die Freiwil¬
ligen abtransportieren sollen . Wir wollen ihm weiter sonstige
Beschränkung seiner Souveränität zumuten .
Glauben Sie wirklich , daß ein stolzer Spanier , der im Exi¬
stenzkampf für das Wohl seines Volkes steht , dies alles hin -

nehmen würde , wenn man ihm nicht zumindesten das primi¬
tive Rechte der Anerkennung der Rechte Kriegführender ,
Autorität und Macht zubilligt ?

Täuschen wir uns nicht : Ohne eine solche Gegenleistung
wäre alles dies niemals möglich . Der Ausschuß hätte sonst
leicht wieder eine Überraschung erleben können .

Ich glaube , man sollte sich überhaupt ein - für allemal
darüber klar sei » , daß jede Nichteiumischungsmaßnahme
dieses Ausschusses , die spanisches Gebiet berührt oder die
die Mithilfe der Spanier erfordert , in Zukunft immer die

Gewiihrimg der Rechte Kriegführender durch die im Aus¬
schuß vertretenen Staaten bedingt .

Abschließend möchte ich die Lage jetzt , nachdem wir alle
Antworten zum britischen Plan überMen , wie folgt zusam -

menfasien : Auf der einen Seite haben sich 26 von den im Aus¬
schuß vertretenen 27 Staaten zu dem Grundgedanken des bri¬
tischen Planes bekannt . Abweichende Meinungen bestehen
noch über den Zeitpunkt , an dem die Rechte Kriegführender
gewährt werden sollen . Auf der anderen Seite hat ein ein¬

ziger Staat , nämlich die Sowjetunion , den britischen
Plan zum Scheitern gebracht , indem sie einen seiner
drei Grundpfeiler zum Sturz brachte . Dies « unwiderlegbare
Feststellung mutz hier gemacht werden .

Sowjetrußland allein Hai hier die schwere
Verantwortung vor der Welt tragen .

Der Grund für diese Haltung der Sowzetunion ist klar :
Sowjetrußland hat den spanischen Bür¬
gerkrieg begonnen . Es möchte ihn auch aus seine
Weise beendet sehen , d . h . mit der B o l s ch e w i I i e -

rung Spaniens . Die Nichteinmischung ist
diesem Ziele hinderlich . Daher lehnt die Sowjetunion
die Rechte Kriegführender ab , wohl wissend , daß damit
der britische Plan scheitern muß und der Nichtein¬
mischungspolitik ein Schlag zugesügt wird , von dem sie sich
schwer erholen kann . Die Parole Moskaus ist eben
Einmischung um jeden Preis . Die Maske , die
dieses Spiel verdeckte , ist mit dem heute hier abgegebenen
Beschluß Sowjetrußlauds gefallen . Dies hat vielleicht in¬
sofern sein Gutes , als die Welt dadurch immer klarer
sieht , wer der wahre Störenfried ist . Wir Deutschen wissen
seit langem : Wäre Sowjetrußland nicht da ,

gäbe es keinen spanischen Bürgerkrieg .

Auch die übrige Welt scheint auf dem besten Wege , dies
endlich einzusehen . Der Nichteinmischungsausschutz jedenfalls
sollte diese Tatsache niemals aus dem Äuge verlieren .

Die uns vorliegende schriftliche Erklärung der Sowjet¬
union zu dem britischen Plan bedeutet für meine Regierung
eine völlig neue Lage . Ich bin der Auffassung , daß
es keinen Wert hat , bei dieser Sachlage in eine Erörterung
der Einzelheiten der vorliegenden Antworten einzutreten . Die
Stellungnahme meiner Regierung zu dieser neuen Lage muß
ich mir daher nach jeder Richtung vorbehalten .

„ Keine neue Entwicklung .
"

Paris und London zur Westpaktnote .
Paris , 30 . Juli . Am Quai d '

Orsay prüft man augen¬
blicklich die Rote , die die englische Regierung an die ehemali¬
gen Locarnomächte gerichtet hat und die Auftakt für die
Wiederaufnahme von Verhandlungen für einen neuen
Westpakt darstellen soll . In dieser Note , so betont man in
hiesigen gut unterrichteten Kreisen , analysiere , die englische
Regierung zunächst den Standpunkt , den Berlin , Rom , Paris
und Brüssel dargelegt hätten , und bemühesich dann , die
Auffassungen der vier Regierungen auf
einen gemeinsamen Nenner zu bringen und sie
durch eine Anzahl neuer Vorschläge zu ergänzen .

London , 30 . Juli . Der diplomatische Korrespondent des
„ Daily Telegraph

"
schreibt bezüglich der neuen britischen

Westpaktnote , man erwarte von ihr keine neue Ent -
Wicklung in den Verhandlungen . England habe seiner
Ansicht nach keinen neuen Weg gefunden , um praktisch seinem
Ziele näherzukommen . Trotzdem wünsche man , den
Gedankenaustausch aufrechtzuerhalten , da¬
mit ein Fortschritt doch noch ermöglicht werde , der dann von
Nutzen sein würde , wenn die Beziehungen zwischen den ver¬
schiedenen Ländern eine Verbesierung erfahren würden .

Der diolomatische Korrespondent der „ Morning Post
"

schreibt in diesem Zusammenhänge , es bestände kein Grund
zu der Annahme , daß di « Verhandlungen , die schon über ein
Jahr dauerten , nicht zum mindesten noch ein weiteres Jahr
dauern werden .

Gemeiner Anschlag auf das nationale Spanien .

Ein seiger Massen - Giftmordversuch als letzte Rettung der Bolschewisten .

Schlafkrankheit und Typhusbazillen .

Pamplona , 30 . Juli . Am Donnerstag hat in Pamplona
eine Kriegsgerichtsverhandlung gegen zwei französische Staats¬
bürger Louis E h a b r a t und Jean Boujennec stattge¬
funden . Sie waren des Versuches angeklagt , gefährliche
Bakterien — Schlafkrankheit - und Typhus¬
bazillen ( ! !) — in das nationale Spanien einzu¬
schmuggeln , um an der Front und im Hinterland
Epidemien hervorzurufen . Außerdem stehen Chabrat und
Joujennec unter Spionageanklage . Die beiden sollen im
Dienste der Valencia -Bolschewisten gestanden haben , jedoch
ihre Instruktionen und hohe Geldsummen von Spaniern und
Ausländern in Frankreich erhalten haben . Die Rädelsführer
dieser aus dem Hinterhalt wirkenden Verbrecherbande sollen
sich in London aufhalten . In die Angelegenheit seien u . a .
ein Engländer , ein Jude Max Aub , zwei Franzosen und der
sowjetspanische „ Konsul

" in Bayonne , Pedro Lecuona , ver¬
wickelt .

Die beiden Giftmörder wurden an der französisch - spani¬
schen Grenze bei Vera festgenommen . Sie erklärten , 100 000

Franken als Anzahlung für das Gelingen ihres Planes er¬

halten zu halben .

Der Staatsanwalt hat Todesstrafe beantragt ,

das Urteil ist aber noch nicht bekanntgegeben worden .

Wie verlautet , sollen die nationalspanischen Behörden be¬

absichtigen , wegen dieses feigen Massen - Eiftmordversuches an

alle europäischen Regierungen einen aus¬

führlichen Bericht zu senden .

Der nationale Heeresbericht .

Salamanca , 31 . Juli . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht vom Freitag lautet : Front von Vizcaya : Siria ,
Avila und Madrid : Nichts neues . Fronten von San¬
tander , Asturien und Leon : Leichtes Eeschützfeuer .

Front von Aragon : Der Vormarsch unserer Trup¬

pen wurde fortgefetzt . Im Wschnitt von Albarracin
wurden die Dörfer Torriente und Sedano sowie andere wich¬

tige Stellungen besetzt . Der Feind hatte große Verluste und

verlor 12 Gefangene , 4 Maschinengewehre , 120 Gewehre und
viel Munition . Ferner wurde eine Menge Vieh erbeutet .
Eine Anzahl Milizen ist in das nationale Lager überge -

gangen .
Südarmee : An der Front von Granada verachte der

Feind anzugreifen . Er wurde zurückgewiesen und mußte

fliehen . Er hatte z-chlreiche Verluste und verlor ziemlich viel

Kriegsmaterial .
__________________

Die deutschen Seestreitkräfte in den

spanischen Gewässern .

Zur Ablösung ausgelaufen .

Berlin , 30 . Juli . Zur Ablösung unserer Seestreitkräfte ,
die sich in spanischen Gewässern zum Schutze deutscher Inter¬

essen befinden , sind heute das Panzerschiff „ Admiral Scheer
"

,
Kreuzer „Köln " und die 2 . Torpedobootsflottille aus den

Heimathäfen ausgelaufen . An Stelle des erkrankten Befehls¬

habers der Panzerschiffe . Konteradmiral v . F i s ch e l , hat der

Flottenchef . Admiral Carls , vorübergehend die Führung
dieses Verbandes übernommen .

Militärische Erfolge der Japaner in Nordchina .

Die Truppen der 38 . chinesischen Division aus der Umgebung Peipings verdrängt .

Schanghai . 30 . Juli . ( Ostasiendienst des DNV .) Zu¬
ständige Kreise in Nanking sind der Auffassung , daß die von
den Japanern geschaffene militärische Lage in

Nordchina für die chinesische Politik untragbar
sei . Die Schaffung einer neuen japanischen Mili¬

tärzone in Hop ei unter Ausschaltung des chinesischen
Militärs und die Bildung einer mehr oder weniger selbstän¬
digen Regierung unter japanischem Einfluß in Peiping könne

nicht zugelaffen werden .

Am Freitag säuberten die japanischen Truppen
die Umgebung Peipings von den Truppen der 38 . Division
und stießen nach Südwesten bis Tschanghsin -
tien vor . Sie nahmen vollen Besitz von Tientsin ,
einschließlich der Chinesenstadt . Landungstruppen japanischer
Kriegsschiffe nahmen Taku ein . Die japanischen Streit¬
kräfte find jetzt im Westen durch weitere 4000 Mann und im
Osten durch Verstärkungen aus Schanhaikwan vergrößert wor -

Der WöMhW vor Dem MMmsW .

Erklärungen des englischen Kolonialministers .

Die „ aussichtsreichste Lösung "
.

Genf , 30 . Juli . Der Mandatsausschuß des
Völkerbundes trat am Freitag unter dem Vorsitz von
Orts ( Belgien ) zu einer außerordentlichen Tagung zu¬
sammen , um die Palästina - Frage zu prüfen . In
einer nichtöffentlichen Sitzung gab der englische Kolonial¬
minister Ormsby - Gore längere Erklärungen über den
Palästina - Bericht ab .

England sei sich vollkommen bewußt , so führte er u . a .
aus , daß es PMstina als Mandatsmacht verwalte . In keinem
anderen Gebiet seien internationale Jnteresien so verwickelt
wie hier . Schon während des Weltkrieges sei unter den
alliierten Hauptmächten in dem sogen . Sykes - Pico - Wb kommen
Einverständnis darüber erzielt worden , daß Palästina ein
internationales Gebiet werden solle . Jetzt sei der Augenblick
gekommen , um die politischen Geschicke dieses Landes in der
Zukunft ins Auge zu fassen. Mit seinem Gutachten für den
Dölkerbundsrat übernehmen der Ausschuß eine schwere Ver¬
antwortung . Es sei seine Pflicht , zu einem unabhängigen
Urteil zu gelangen . Nachdem sich das englische Parlament
das Recht vorbehalten habe , den endgültigen Plan zu prüfen ,
habe der Völkerbundsrat und der Mandatsausichuß das
gleiche Recht . Es dürfe jedoch kein Mißverständnis obwalten .
Eine vorläufige Zustimmung oder Ablehnung würde weit¬
tragende Folgen haben . Zustimmung bedeute Besprechungen
mit den Juden und Arabern darüber , ob sie zu Verhandlungen
bereit seien . Sie bedeutete aber die Ausarbeitung von (Ent¬
würfen für Verträge und finanzielle und militärische Neben¬
abmachungen , sowie die Ausarbeitung einer neuen Mandats¬
form für diejenigen Teile Palästinas , für die England das
Völkerbundsmandat beibehalten wolle .

Das von der englischen Regierung verfolgte Ziel sei in
dem Bericht der Palästina -Kommission klar bargelegt . Es
handele sich um die Beendigung des Mandats über Trans¬
jordanien und den größten Teil Palästinas zum Zweck der
Schaffung zweier unabhängiger und souve¬
räner Staaten , eines arabischen und eines
jüdischen , und um das Verbleiben gewisser Plätze Palä¬
stinas teiks dauernd , teils möglicherweise nur zeitweilig unter
britischem Mandat . Rach Auffassung der Regierung stelle der

Plan in dieser Richtung die beste und aussichtsreich st e
Lösung der Krise dar . Die Krise müsie gelöst werden ,
wenn in jenem Teile und den umliegenden Ländern Friede ,
Fortschritt und geordnete Regierungsverhältnisie bestehen
sollten .

Der Kolonialminister legte schließlich Wert auf die Fest¬
stellung , daß die englische Regierung nicht gebunden sei und
sich durch die Einzelheiten des in dem Palästina -Bericht über¬
mittelten Planes nicht festgelegt habe .

Arabische Denkschrift überreicht .

Genf , 30 . Juli . Die nach Genf entsandte Abordnung
des Arabischen Hohen Rates hat dem Mandatsaus¬
schutz eine Denkschrift überreicht , in der die Vorschläge des
Peel -Berichtes noch einmal eingeheist » kritisiert werden . Es
sei eine merkwürdige Rechtsauffassung , wenn man den Juden
Eigentumsanspruch an einem Lande deshalb zugeftehe , weil
Hre Vorfahren es vor 2000 Jahren bewohnt hätten . Der
Untersuchungsausschuß könne sich nicht das Recht anmaßen ,
den Juden den bedeutendsten und fruchtbarsten Teil Palä¬
stinas an der Küste und im Norden des Landes zuzuteilen und
300 000 Araber unter jüdisches Joch zu
bringen .

Wenn man im Heiligen Lande wirklich Gerechtigkeit und
Frieden walten lasten wolle , so könne man nichts anderes
tun , als Artikel 22 der Völkerbundssatzung loyal anszu -
führen , wo . es heiße , gewiste Gemeinwesen , die ehemals zur
Türkei gehörten , hätten eine solche Entwicklungsstufe erreicht ,
daß lle vorläufig anerkannt werden können unter der Bedin¬
gung , pch von den Ratschlägen eines Mandatars in der Ver¬
waltung | olange leiten zu lasten , bis sie imstande seien , sich
selbst zu regieren . Die Araber hielten diesen Zeitpunkt für
gekommen und seien bereit , die Belange des Empires in ihrem
Lande ebenso zu gewährleisten , wie die Lebensrechte der
lüdiichen Minderheit . Gleichzeitig ist eine Abordnung
des jüdischen Nationalrätes von Palästina unter
der Führung des Großrabbiners Menzion A z i e I in Genf
eingetioffen , um in Zusammenarbeit mit zionistischen Stellen
die zuständigen Völkerbundskreise über die Ansichten und die
Haltung der jüdischen Bevölkerung Palästinas zu unterrichten .

den . Somit wurde eine japanische Militärzone geschaffen , die

das Nordchina - Eisenbahnnetz in die Hand der Japaner bringt .

Chinesische kulturelle Kreise sind bestürzt über die am

Donnerstag und Freitag erfolgte Zerstörung der
Nankai - Universität in Tientsin , einer der größten
und ältesten modernen Universitäten Chinas , die von den

Japanern als Zentrale für die antijapanische Bewegung an¬

gesehen wurde . Auch die Nankai - Mädchen - und

Mittelschule wurde ein Opfer von Fliegerbomben .
Der japanische Marineattachö in Nanking , Honda , sprach

bei dem Vizekriegsminister und bei dem Marineminister vor
und erklärte , das dritte japanische Geschwader , das in den

chinesischen Gewässern stationiert sei , hätte Maßnahmen er¬

griffen , um eine Ausdehnung der Krise in Mittel - und Süd¬

china zu verhindern .
Sieben japanische Bombenflugzeuge warfen am Freitag -

nachmittäg Bomben auf Paotingfu , die Hauptstadt
der Hopeiprovinz , die damit zum ersten Male angegriffen
wurde . Das Hauptziel der Flugzeuge war der Bahnhof , der

jedoch nur geringen Schaden erlitt .
Der Landesverband der chinesischen Frauenvereinigungen

hat an alle Frauenverbände der Welt ein Telegramm ge¬
richtet in dem er der Hoffnung Ausdruck gibt , daß die Frauen
aller befreundeten Rationen ihre moralische Unterstützung für
die Menschlichkeit zur Geltung bringen .

Schaffung einer Friedenserhaltungs -

Kommiffion .

Tokio 30 . Juli . ( Ostasiendienst des DNV .) Meldungen
über die Lage in Peiping besagen , daß jetzt nur noch Schutz¬
polizei und Gendarmerie in den Straßen zu sehen seien , jedoch
kein chinesisches Militär mehr . Die Barrikaden würden jetzt
beseitigt . Um die Sicherheit des Verkehrs , des Eeschäfts -
lebens und insbesondere auch des Geldumlaufes aufrecht zu
erhalten , werde demnächst eine „ Friedenserhaltungs -Kom -

misiion
"

eingesetzt . Die Lage in Tientsin habe sich am
Donnerstag verschärft . Die japanischen Truppen hätten sich ,
so heißt es , gezwungen gesehen , an verschiedenen Stellungen
der Stadt vorzugehen .

Tokio erstrebt ostasiatische Solidarität .

Tokio , 30 . Juli . (Ostasiendienst des DNBZ Auf eine
Anfrage im Abgeordnetenhaus über das Nordchina - Problem
erklärte Ministerpräsident Fürst Konoye . was Japan von
China verlange , sei nicht eine Eebietsabtrennung , sondern ein
Zusammengehen . Mit anderen Worten : China solle nicht
den Interessen Japans geopfert werden , sondern Hand in
Hand mit Japan Zusammengehen und zur Entwicklung der
Kultur des Ostens sowie zum Aufbau und Gedeihen in Ost -

asien beitragen . Wenn der jüngste Zwischenfall beigelegt sei ,
beabsichtige Japan , eine grundsätzliche Regelung
der beiderseitigen Beziehungen durchzusetzen .

Die japanische Außenpolitik strebe nach einer Siche¬
rung der Solidarität Ostasiens . Was vor allem
Ostasien bedrohe , sei der Drang des bolschewistischen Einflusses
nach Osten . Im Hintergrund der japanfeindlichen Bewegung
in China arbeitet das dunkle Spiel der Komintern . Erzen
diesen bolschewistischen Einfluß müßten Japan , China und
Mandschukuo Hand in Hand arbeiten , um diesen zurückzu -

drängen . Japans dringender Wunsch sei , so sagte Fürst
Konoye weiter , daß die chinesische Bevölkerung bald zu der
richtigen Einsicht komme , um Schulter an Schulter mit dem
rasseverwandten Japan zur Entwicklung und zum Aufbau der
Kultur des Ostens beizutragen . Es gebe bereits einige
chinesische Staatsmänner , die Japan gegenüber das richtige
Verständnis hätten .
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Der Führer besichtigt das Reichsparteitaggelände .
Der Führer besuchte , von Bayreuth kommend Nürnbera
um sich von den Fortschritten der Vorüereitungsarbeiten
auf j>em Reichsparteitaggelände persönlich zu überzeugenDer Führer vor der Baustelle der Kongretzhalle

( Weltbild - Wagenborg - M . )

Zweite Gaufeierstunde in Breslau .

Das Hohelied der Arbeit .
3u ?’- ?var die erste Eaufeierftunde dem

n »
gewidmet , >o galt die zweite dem Hohen -

e 1 Arbeit . Fünftausend Sänger aus Westfalengestalteten zusammen mit Kolonnen des Arbeitsdienstes
Berg - und Huttenmannern den Hymnus auf das schaffende
m jf rUin»

er 6
£ r musikalischen Leitung von Gauchormeister Eg .Nellius , Herne . ,dem mehrfach fnit Staatspreisen ausge¬zeichneten Komponisten und verdienstvollen Förderer des

Mannerchorwesens . Aller Arbeit Segen fand im Lied in

t
'
tih p -

nen 'besonders in dem ergrei -

si?nnhtR̂ ,e -> ^ 5 ,
M ^ lke . Ergriffen lauschten die dasweite Rund der Jahrhunderthalle füllenden Volksgenossendem Hymnus auf die deutsche Arbeit .

a "

Den Weiten Teil , Männerchöre mit Blasorchester , lei -
olonnen des Arbeitsdienstes ein , die mit geschulter -

tem Spaten in die Halle marschierten . Der Hymnus „ Die
Feier der Arbeit «

vom Direktor des Badener Konseroa -
^ mnls , E . Wllipp , Mit dem Weckruf „ Weckruf und Hahnen -
lied bestritt den Zweiten Hauptteil . 2n des gleichen Kompo -
mstmi „ Chorhymne horte man förmlich das Stampfen der
Turbinen , das Dampfen der Kessel — die Arbeit selbst er¬
stand im Zusammenklang von Männerchor und Blasorchester .
Im Fortissimo der Orgel klang die dem schaffenden Volk ge -
wrdmete Feierstunde aus . Die die einzelnen Chöre verbinden¬
den Worte stammten von dem rheinischen Schriftsteller Otto
Brueg . 9te6en den Großveranstaltungen am Freitag fanden
wieder Sonderkonzerte einzelner Gesangvereine statt , die wei¬
ter « Beweise deutscher Liederkultur und Liedkunst gaben .

^ Fiir Deutschland « . — Das Bekenntnis der zweiten Chorfeier .
Der Zustrom zur zweiten Chorfeier des 12 . Sängerbundes -

jfftes am Freitagnachmittag im Stadion war trotz ungün¬
stigen Wetters wieder sehr stark .

Diese Feierstunde der singfrohen deutschen Seele wurde
ausgestaltet von den Sängergauen Verlin -Kurmark , Ost¬
preußen , Pommern , Nordmark , Niedersachsen , Sachsen -Anhalt ,
Westfalen , Kurhessen , Bayern , Vayerisch - Schwaben und Fran -
ren unter der Leitung des Gauchormeisters des Gaues Kur¬
hessen , Dr . h . c . Robert Laugs -Kassel .

Österreich -Deutsche Sänger gaben ein Sonderkonzert .
Das Sonderkonzert des Ostmärkischen Sängerbundes , der

durch 300 Vereine Tirols , Niederösterreichs und des Burgen¬
landes mit mehreren tausend Teilnehmern in Breslau ver¬
treten ist , gestaltete sich unter Mitwirkung des Wiener Frauen¬
chors am Freitag zu einem Triumph des deutschen Liedes und
» er deutschen Volkseinheit . Von den Volksliedern löste das
« rch den Gemischten Chor gesungene „ Wia lustig der East

Reichsminister Dr . Goebbels auf der Funkausstellung
bei einem Rundgang durch die Hallen der Ausstellung .

( Presse -Bild -Zentrale . Zander -K . )

in d Almen is “
, eine Volksliedweise aus dem Salzburgischen ,von dem Bundeschormeister Christian Arlt dirigiert , einen

derartigen Begeisterungssturm aus , daß sich die fast 10 000
Zuhörer eine Wiederholung erzwangen . Als dem Dirigenten
von einer der beteiligten Sängerinnen durch einen herzhaften
lzug der Dank der aktiven Sängerinnen und Sänger über¬
mittelt wurde , löste das helle Begeisterung aus .

„ Parieizugehörigkeitspsychose .
"

Vor den Ehrenrichtern des Rechtswahrerbundes
hielt Reichsminister Dr . Frank eine Rede , die im
Wortlaut jetzt im „ Deutschen Recht

«
veröffentlicht

wird . In dieser Rede heißt es u . a . :

Denken wir an die Menschen , die in Ehren als gute und
brave Bürger von der nationalsozialistischen Revolution
überrascht wurden , Menschen , die sich am 31 . Januar 1933
Jagten : „ Donnerwetter , jetzt hat sich etwas ereignet , mit
dem du dich bisher nicht beschäftigt hast .

"
Diese Menschen

— unter ihnen auch viele Richter — waren durchaus honette
und anständige Menschen . Viele dieser Leute bekommen nun
plötzlich den Rappel , sich nachträglich mit aller Gewalt in die
neue Gemeinschaft hineinzupressen , weil sie meinen , sie könn¬
ten anders nicht mehr existieren . Diese Leute bekommen
dann das , was ich die „ Parteizugehörigkeitspsychose

« nennen
mochte . Diese Psychose äußert sich negativ darin , daß der von
ihr Betroffene sich auf einmal sagt : „ Ich kann überhaupt
nichts mehr werden , kann überhaupt nicht mehr machen , ich
mutz mich völlig zurückziehen , weil ich mit der Partei nichts
zu tun habe «

, — positiv in der Erscheinungsform , datz sich der
von ihr Betroffene sagt : „ Ich mutz nun hundertfünfzigpro¬
zentiger Nationalsozialist werden , damit ich das ausgleiche ,
was ich früher nicht getan habe .

«
Hierin liegt eine furcht¬

bare psychische und psychologische Entwicklung ' für den ein¬
zelnen . Der davon Betroffene kommt in Konflikt mit Gott
und der Welt ; mit seinem Kreisleiter und Ortsgruppen -
leiter , die nun ihrerseits sagen : „ Was will denn dieser olle
schäbige Bourgeois ? "

Dieser von der Revolution überraschte ,bis dahin anständige Bürger , nehmen wir als Beispiel dafür
den Richter , erläßt nun Entscheidungen , die besonders be¬
tonen sollen , wie nationalsozialistisch gesinnt er ist ; er bestraft
sinnlos mit vielen Monaten Gefängnis jemanden , der ein¬
mal ahnungslos eine Äußerung getan hat , kurz , er zeigt , wie
brav und treu nationalsozialistisch er ist .

Hierin liegt eine große Gefahr . Seien wir uns darüber
ganz klar , daß in dieser Beziehung die Einheitlichkeit des >
Ausgangspunktes durchaus noch nicht erreicht ist , weil sie
noch nicht erreicht sein kann , da eben jede generelle Voraus -
etzung durch das individuelle Leben des einzelnen hier durch¬

brochen ist . In Berücksichtigung dieser Erkenntnis müssen
Sie , meine Herren , für Ihre Ehrengerichtsbarkeit sich über
folgende Dinge klar sein . Nicht jeder , der nun der Partei
angehört , ist damit allein schon absoluter Ehrenmann . Die
Entscheidungen der Parteigerichte sprechen eine ernste
Sprache . Es kann auch nicht anders sein . In einer Masten -
organisation kommen Menschen aller Art vor , Menschen , die
ich in sie eingefchlichen haben und eines Tages auch wieder

ausgemerzt werden . Die Partei selbst bleibt trotz dieser Ein¬
zelerscheinungen in ihrem Gefüge unerschüttert , denn sie stößt
allmählich diejenigen wieder ab , die nicht zu ihr passen . Die
Mitglieder des Rechtswahrerbundes teilen sich ebenfalls in
die zwei Gruppen der Parteigenosien und der Nichtparteige -
nosien . Ich werde mich hüten , alle Mitglieder des Rechts¬
wahrerbundes , die Parteigenossen sind , als weiße Schar zu
bezeichnen und ihr den Platz rechts zuzuweifen , und alle
Richtparteigenosien als schwarze Schar auf di « linke Seite zu
verweisen .

Moskauer Säuberungsaktion ohne Ende .

Auch der Oberkommandiereude der fernöstlichen Sowjetflotts
abgesetzt .

E ^ rrbiu , 30 . Juli . Die Suche nach „ Trotzkisten und
Staatsfeinden im sowjetrussischen Fernen Osten , die bereits
Su Suniieiteit non amtlich zugegebenen Er -
I * eBungen geführt hat , scheint nunmehr auch vor den
höchsten Kommanoostellen nicht halt zu machen . Vor kurzem
berichtete das Charbiner Blatt „ Nasch Put

^
, datz unter den

Gemaßregelten sich auch der Oberkommandierende der sowjet -
russischen Fernostflotte , Admiral Wiktorow , befinde . Nun -
mehr wird aus Wladiwostok eine amtliche Sowjetmeldung ver -
breitet in der es heißt , daß vier in Wladiwostok weilenden
Amerikanern von dem interimistischen Oberkommandierenden
K r r e i e w ein Esten gegeben worden sei . Damit wäre auch
von amtlicher Seite die Tatsache der Beseitigung Wiktorows
zugegeben . Kirejew soll das Amt des Oberkommandierenden
offenbar nur bis zur endgültigen Neubesetzung des Postens
leiten . Uber den gegenwärtigen Aufenthalt Wiktorows und
über die Grunde seiner Amtsentsetzung werden Angaben nicht

Valencia - Botschafter verführt mexikanische
Kadetten zur Desertion .

Mexiko , 31 . Juli . (Funkmeldung .) Zehn Kadetten der
mexikanischen Militärschule wurden fest ge¬
nommen , als sie im Begriff standen , nach
Sowi et spanlen abzureisen . Sie hatten von dem
logen . „ Botschafter « der Valencia -Bolschewisten Pässe , freie
Fahrt und außerdem jeder 500 Dollar erhalten . Er hatte
dabei den jungen Leuten einen militärischen Rang in der
sowzetspanischen „ Armee «

versprochen . Das mexikanische
Kriegsministerium hat eine Untersuchung eingeleitet .

Ütier die Umtriebe des genannten Agenten Valencias
meldet weiter „ llltimas Noticias " aus Veracruz , datz er der
dortigen Polini Anweisung gegeben habe , ihn mit Berichten
u ® et das Verhalten der dort ansästigen national eingestellten
Spanier zu beliefern .

Ein Blick vom Glockenturm auf das Säugerpodium .

( Scherl - Wagenborg - M . )

Kurze Umschau .

General der Flieger Wachenfeld ( bis 31 . Mai 1937
Kommandierender General und Befehlshaber im Luftkreis III
Dresden ) ist zum General der Luftwaffe beim
Oberbefehlshaber des Heeres ernannt worden .

♦

Der französische Ministerrat , der am Freitag unter dem
Vorsttz des Präsidenten der Republik , Lebrun , stattfand ,
hieß u . a . eine Reche von Bestimmungen über den Eüter -
und Frachtverkehr der Eisenbahnen und der Lberlandtrans -
porte mit Kraftwagen gut . Der Minister für öffentliche Ar¬
beiten wurde beauftragt , die Vorbesprechungen fortzusetzen ,
die vor dem 31 . August zur Schaffung einer natio¬
nalen Eisenbahngesellschaft führen sollen .

♦

Die Rumänische Nationalbank gibt bekannt , datz
sie demnächst zwei Goldhinterlegungen von der
Bank von Frankreich zurückerhält . Dabei han¬
delt es sich einmal um 619 Barren Gold im Gewicht von
7818 Kilogramm und um 6956 Kilogramm Feingold im Werte
von 1140Ö 000 RM . Dieses bisher bei der Bank von Frank¬
reich hinterlegte Gold soll wieder in den Goldbestand der
Rumänischen Nationalbank ausgenommen werden .

*

Der Pariser Stadtrat hat vor etwa 14 Tagen
einen Antrag auf Erhöhung der Fahrpreise für die Unter¬
grundbahn und die Autobusse mit knapper Mehrheit abge¬
lehnt . Der Ministerrat am Freitag hat die Frage jedoch
angesichts des bedeutenden Fehlbetrages wieder aufgegriffen
und den Präfekten des Seine - Departements aufgefordert , ih ' -
spätestens acht Tagen eine Erhöhung der Fahrpreise vorzu¬
nehmen .

Die feierliche Übergabe des Bundesbanners .
Bundesführer Meister weiht die Fahnen der am Sängerfest
teilnehmenden Vereine . ( Scherl -Wagenborg - M .)
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Wir deuten Wiesbadener Familiennamen

Taunus und Main ,

hahn und Westerwald .

Kus der Pfalz .
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Großer Preis der Scala

Internationale Berufsringkämpfe .

Da sich die Anfragen zu diesen unseren Namensdeutungen
immer mehr häufen , so bitten mir , den schriftlichen Anfragen
Stadtporto und letzte Abonnementsquittung hinzuzufügen .

Die Schriftleitung .

dar , doch können aui
sachlicher Art , die

x Limburg a . L ., 30 . Juli . In der Westerwald¬
gemarkung Linkenbach geriet eine Waldfläche , die mit
30 = bis 40jährigen Kiefern bestanden ist , in B r a n d . Es
gelang , den Brand einzudämmen , doch wurden etwa zehn
Hektar wertvollen Walobestandes vernichtet .

" yX Färberei Walkmühle
CHEMISCHE R

'
E I N I G Ü N G

es vorzog , von dannen zu ziehen . Wenige Minuten später
griff der Bock von neuem die Frauen an . die sich inzwischen
mit Knüppeln bewaffnet hatten und dem Angreifer tüchtig
zusetzten . Als sich daraufhin der Bock ein zweites Mal
zurückzog , verließen auch die Frauen , als die Klügeren , den
Kampfplatz .

Ein Brustkorb — hart wie Stahl .
m Annweiler , 30 . Juli . In Albersweiler wurde

ein 13 Jahre alter Junge von einem Auto überfahren . Ein

Nr . 176 . Gerte 7 .

Ein Stückchen Heimatkunde .

Jwrver die Hieh !

$ t£ t5 '
s . .vz * * *

Gmaldats - wstgte /

Vorderrad ging ihm über die Brust — und dennoch kroch
nach wenigen Sekunden der Überfahrene unter dem Auto
hervor . Da man schwere innere Verletzungen vermutete ,
brachte man den Jungen ins Krankenhaus , wo er aber bald
wieder entlassen wurde , da keinerlei Verletzungen festgestellt
wurden . Nur die Reifenspuren waren deutlich am
Körper des Jungen , der anscheinend einen Brustkorb hart
wie Stahl hat , zu erkennen .

treffend , weil sie sich am stärksten von allen unseren Nadel¬

hölzern verzweigt . Besonders einzelstehende Kiefern , wie
wir sie auf den Viehweiden des Westerwaldes und besonders
an der mittleren Dill sehen , erweisen die Berechtigung des
Namens Gabelkiefer , auch Schirmkiefer . Es mag dahingestellt
sein ob es ein Zufall ist , daß auch unser Zugmantel einen
Kiefernbestand aufweist , aber die Annahme ist nicht un¬
begründet , datz derselbe in alter Zeit viel lichter war und
die Bildung mächtiger Gabel - oder breitästiger Kiefern be¬
günstigte .

Schnitt man nun solchen einzeln stehenden Kiefern , wie
es nachweislich noch in später Zeit geschehen ist , den Haupt¬
trieb weg , so zwang man sie zu einer ganz ungewöhnlichen
Zweigbildung . Sie bekamen derartig auffallende Formen ,
datz sie dadurch das Landschaftsbild bestimmten und sich zu -
gleich dem Gedächtnis einprägten . Damit eigneten sie sich
zur Wegebezeichnung , und besonders an Straßenkreuzungen
tritt deshalb die G a b e l k i e f e r , die im Winter wie im
Sommer das gleiche Aussehen bewahrte , in fast allen Teilen
Deutschlands im frühen Mittelalter als Wegemarke auf .
Dazu kam . datz in jener Zeit der Bestand Deutschlands an
Nadelhölzern weit geringer war als heute , und darum fiel
die seltsam geformte Gabelkiefer besonders auf . Aber diese
Kiefern wurden später auch wirkliche Wegweiser , und es
sind sogar noch einige dieser Art erhalten . Man schnitzte aus
den abgedorrten Ästen der Zugmantel Hände mit ausgestreck¬
ten Fingern , ein Gegenstück zu unserer Eisernen Hand .
( Hölzerne - Hand - Wege gibt es ebenfalls zahlreich in Deutsch¬
land .) Noch vor 200 Jahren kannte man viele solcher Kiefern ,
und manche trugen an ihren Ästen auch beschriftete Weg¬
weiser .

„ An jeder Sage hängt eine Sache ." Dieses bedeutungs¬
volle Wort unseres Ernst Moritz Arndt fällt uns ein , wenn
wir an d i e Deutung des Namens Zugmantel denken , die ihn
in Verbindung mit dem Raubritterium bringt . Sie ist doch
nicht so ganz aus der Luft gegriffen , wenn sie auch sprachlich
falsch ist . Denn es war schon so , daß die Raubritter die
Straßenkreuzungen , den Zuckmantel , zum Schauplatz ihrer
Taten machten , und noch im Jahre 1562 ging im Schwäbischen

Für alle Orte , die diesen Namen führen , besteht das ge¬
meinsame Merkmal , datz sie an einer wichtigen Stratzen -

gabelung liegen .
Das Grundwort mantel enthält das ahd . mantala ,

mhd . mantel , welches der alte Name für Kiefer ist . Das
Wort ist in der Schriftsprache ausgestorben und lebt nur noch
in kleinen Streugebieten im Südosten Deutschlands fort , ist
aber auch noch bei uns in Ortsnamen echalten wie Mander¬

scheid , Manderbach . Der erste Teil des Namens ist das mhd .
zuoc , zuog , was Zweig bedeutet und den Begriff der Teilung
oder Gabelung in sich schließt . Das Wort bedeutet also
Gabelkiefer , und diese Bezeichnung für die Kiefer ist deshalb

Die heutige Ausgabe uwfatzt 22 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt -

, „ Ali -Nassau -
, sowie bie

Beilage „ Der Sonntag -
.

rend an dem zum Zerplatzen gespannten roten Körper die
Ströme des Schweißes herabgleiten . Öl wie bei den alten
Griechen ist nicht not . Die Griffe klatschen , die Körper
ächzen unter der Wucht der eisernen Umklammerung , die
Muskeln spannen sich zum tierhaft angesetzten Befreiungs¬
sprung , zur unerwarteten Wendung . Unmögliche Situationen
entstehen , die schweren Männer springen wie die Katzen . . .
Und doch , wie schwer ist es , auch wenn man den Gegner auf
dem Boden hat und auf dem Rücken , ihn jene zwei Sekunden
lang auch die Schulterblätter zu drücken , die den Sieg be -

‘ beuten ! Ist jemand zärteren Gemütes , so spürt er in der
Geborgenheit seines Sitzes die harten Zugriffe , und wenn
ein Rmger dem anderen den Arm umdreht , um ihn nach
seinem Willen auf den Rücken zu beugen , ja , liebe Leute ,
möchtet ihr das , selbst um den „ Großen Preis der Scala " ?

Der erste Abend in der Scala wartete mit einer Reihe
von spannenden Kämpfen auf , von denen wir persönlich dem
einfallsreichen , schnellen , mitreißenden und federnden Kampf
P o h l f u st - Berlin — Barothy - Ungarn den Vorzug geben
möchten . Pohlfuß siegte im spannendsten Kampf des Abends
in der 21 . Minute durch Abfangen einer amerikanischen
Krawatte . Im ersten Kampfe R a a g o - Lettland gegen
Sachs - Augsbura siegte in der 13 . Minute Raago nach einem
aufwühlenden Kampfe durch Untergriff aus dem Stande , so
sehr auch das Publikum seine Sympathie dem schwächeren
Augsburger zugewandt hatte . In dem etwas humoristisch
aufgezogenen und aufgenommenen Kampfe der Schwersten ,
Schulz - Hamburg gegen Vogtmann - Bayern , siegte
unter dem brodelnden Hum - Hum der Zuschauer in der
10 . Minute der massige Vogtmann durch Schulterschwung
aus dem Stande . Unentschieden ging der Kampf aus
zwischen K r u m i n - Lettland und dem ehemaligen deut¬
schen Amateurmeister Kuhn . Ein schöner Kampf voll tech¬
nischer Feinheiten , aber auch voll schwerer Zugriffe
Krumins . Ebenso unentschieden verlief der interessante
Kampf Kretzschmar - Grenzmark gegen Bogner - Un¬

garn . Die unentschiedenen Kämpfe werden an einem der
nächsten Tage zur Entscheidung gestellt . Unter den Punkt¬
richtern bemerkten wir auch den ehemaligen Weltmeister -

Ringer August Schneider - Wiesbaden und den bekannten
Amateurringer Kaiser -Nürnberg . H . R .

(

Um den Zugmantel .

Wir bekennen uns ebenfalls zu der Auffasiung , daß auf
dem Zugmantel nicht mehr viel zu holen ist . Die römischen
militärischen Anlagen , die dort einst in der Hauptsache als
Straßensperre dienten , sind verschwunden , und von dem zu¬
gehörigen Lagerdorf weiß man kaum , wo es gestanden hat .
Zu schlimm hat man in den Jahren 1778 — 1780 in diesem be¬

quemen Steinbruch gehaust , als man die alte Hühnerftraße
nach französischem Vorbild um - und ausbaute . Bis auf den
Grund der alten Festungsmauern brach man die Steine
heraus und 1000 Karrenladungen sollen die Fuhrleute fort¬
geschafft haben . Was dann spatere oder verspätete Grabun¬
gen noch zutage förderten , hat größtenteils im Saalburg¬
museum Aufnahme gefunden ; „ Tatsächliches

"
sehen wir jetzt

da oben nur noch wenig . Die Quelle der Aar ringt sich feit »
t ? roäits der HLHnerstraße am Südhang des Zugmantels zutage ,' und an dieser Tatsache wird sich vorläufig auch nichts ändern .

Wenn dennoch auf dem Felde der Tatsachen dort oben
N wenig zu verzeichnen ist , so belebt sich das Bild um so mehr

auf dem Kampffeld der Meinungen , wenn man der Frage
- nachgeht : Woher hat der Zugmantel seinen

Namen ? Die beiden Bestandteile des Namens sind zwar
M so eindeutig , daß sich eine Namensdeutung eigentlich er -"

Übrigt . Der Begriff Mantel ist meistens klar und wo nicht ,
gewinnt er bei zunehmender Kälte an Klarheit . Der dem

i Mantel entsprechende Zug ist als Urheber von Schnupfen ,
T - Husten , rheumatischen Anfällen und laufenden Doktor -
A - rechnungen allgemein geschätzt . Geht man aber bei der Be -
a - r

griffsbestimmunq auf das zu Grunde liegende Verb zurück ,
dann entsteht allerdings die Frage , ob es sich um anziehen
oder ausziehen handelt . Hier ist also doch Anstoß zur Bil¬
dung von Meinungsverschiedenheiten gegeben . Das Ergebnis
unserer sprachkundlichen Untersuchung läßt sich also dahin zu -

M e r z. Als Herkunftsbezeichnung , von dem Dorfe Merz
in der Mark Brandenburg , ist dieser Familienname wohl
nicht anzusehen . Dagegen kann er sehr wohl als Übername
nach der Zeit der Geburt des ersten Trägers und zur Unter¬
scheidung von einem anderen gleichen Taufnamens entstanden
sein , wie die Sommer , Herbst , Winter usw . Schon 1290 wird
in Augsburg ein Berchtold Merzze nachgewiesen , wie es sich
hier zweifellos , wie Sie auch angeben , um einen süddeutschen
Namen handelt . Dieses Vorkommen legt die Annahme nahe ,
datz der Name Merz auf einen alten germanischen Tauf¬
namen , wie Marabald , Marabert , Meriboto ( daraus Kurz¬
formen und Verkleinerungsformen wie Marizo , Martz ) htti -
weist , was in der Grundform auf marah — das Streitroß ,
die Mähre , zurückgeht und bezeichnend ist für den helden¬
haften Sinn unserer Vorfahren . — n .

die Redensart , die Edelleute feien gern auf den Zuckmantel
geritten .

Damit wäre die Deutung des Wortes Zugmantel ge¬
geben : Sprachlich bedeutet es Eabelkiefer , sachlich den Weg¬
weiser an Straßenkreuzungen .

Nun wird es zweifellos Leute geben , die diese Deutung
des Profesiors Weiche nicht befriedigt , auch wenn sie keine
bessere vorzuschlagen haben . Aber dadurch wird die Arbeit
des verdienstvollen Forschers nicht gefährdet . Er hat die er¬
freuliche Genugtuung , daß der oberste Gerichtshof in diesen
Dingen , nämlich die Bearbeiter des Deutschen Wörter¬
buches ( Gebrüder Grimm ) , sich seiner Auffasiung angeschlosien
hat , wie in Bd . XVI , Lief . 2 , Spalte 315 zu lesen ist . — v .

grauen und Rehdock im Kampf .

m Sanbau , 30 . Juli . Im Walde bei Edesheim
batten drei Frauen , die noch eine Nachlese von Heidelbeeren
halten wollten , einen hartnäckigen Kampf mit einem statt¬
lichen Rehbock zu bestehen . Mitten in ihrer Arbeit tauchte
ber ”

. ° UL. u ” b griff mit seinem Geweih eine Frau an .
Hilferufend lief |te davon , sie wurde an einem Bein leicht
verletzt . Die anderen Frauen sprangen herbei und zerrten
den Störenfried so lange am Geweih hin und her , bis er

— Heftrich , 30 . Juli . Der auf der Altenburg ab¬
gehaltene Jakobimarkt erfreute sich eines zahlreichen
Besuches . Jedoch war das Marktgeschaft schleppend , so daß
beim Rindvieh sowie Schweinen Überstand verblieb . Es
waren 140 Stück Rindvieh und 14 Kälber ausgetrieben . Auf
dem Schweinemarkt waren 341 Ferkel und Läufer an¬
gefahren . Der Krammarkt hatte einen lebhafteren Betrieb .

berg usw . schon vor mehr als 500 Jahren nachgewiesen .
Warum man diesen Namen damals dem Taufnamen bei¬
gefügt hat , läßt sich heute nur mutmaßen . Wahrscheinlich stellt
Heuß eine Kurzform aus früher verbreiteten Zusammen¬
setzungen , wie Husimar , Husman , Husualdus ( — Hauswalter )

ch andere Umstände , sowohl persönlicher als

, , , Aufnahme der Besitzbezeichnung in die
genauere Namengebung verursacht haben .

Als bisheriges Ergebnis der Flurnamenforschung stehen
im deutschen Sprachgebiet nicht weniger als 61 Örtlichkeiten
mit der Bezeichnung Zugmantel fest oder in der Form von
Zuck - , Zick - oder Tückmantel und ähnlich . Dieser Name findet
sich im Elsaß und Rheinland , in Schwaben , Hessen , Thürin -

5 gen , Böhmen , Brandenburg , Pommern und Tirol . Nur für
gewisse niedersächsische Gebiete ist die Bezeichnung bis jetzt
noch nicht nachgewiesen . In unserer Nachbarschaft ist der Zuck¬
oder Zugmantel vertreten bei Heidelberg uno Mainz , und

r im Anschluß an den Berg bei Neuhof als Flurname in den
, Gemeinden Ehrenbach , Oberlibbach und Orlen .

der Zug aber sowohl als Zustand wie auch als Tätigkeit in
zweifacher Richtung aufgefatzt werden kann . Demnach wäre
eine dreifache Deutung des Namens möglich .

Dem um die Erforschung der nassauischen Siedlungs¬
geschichte hochverdienten Dekan Vogel von Kirberg war
der Zugmantel ein alter Bekannter , und so erwähnt er ihn
als Teil eines Bergrückens , der „ läuft zwischen der Aar und
der Wörsbach . Auf ihm zeichnen sich der Zugmantel bei Neu¬
hof , von dem starken Luftzuge , der einen großen Teil des
Jahres hier herrscht , also genannt , und der Mensfelder Kopf
aus ."

K e h r e i n , dem wir die Erhaltung wertvoller Schätze
altnassauischen Sprachgutes verdanken , ist ein Vertreter des
Anziehens und meint , man müsse da einen Mantel gegen den
kalten Wind anziehen .

Mit dem Ausziehen des Mantels an einer so gesund¬
heitsgefährlichen Stelle ist es natürlich schlimm bestellt , das
ist ein Gewaltakt . Und so beuten denn anbere ben Namen in
Verbindung mit der Straßenkreuzung , die zweifellos hier im
Mittelalter bestanden hat , als auch der Pfahlgraben noch
als Weg benutzt wurde . An solchen Straßenkreuzungen hätten
die Herren vom Stegreif ihrem sauberen Gewerbe obgelegen
und dem Reisenden Hab und Gut abgenommen , sogar den
Mantel ausgezogen .

Wir wollen ruhig eingestehen , daß diese Verlegenheits¬
deutungen niemand befriedigen und daß man dagegen eine
Reihe begründeter Einwendungen erheben kann .

Man fragt sich vor allem , ob es noch mehr solcher Flur¬
oder Ortsnamen gibt ober ob ber Höhenzug nördlich Neuhof
allein mit einem solchen starken Luftzuge begabt ist , daß in¬
folgedessen dieser Name nur einmal im deutschen Sprach¬
gebiete vorkommt .

Von dieser Seite aus hat Prof . Dr . Alfred M e i ch e ,
Sebnitz/Sa . , das Problem angefaßt , und in langjähriger ,
mühsamer Arbeit , die nur durch unsere Flurnamenforschung
möglich war , ist es ihm gelungen , dasselbe zu lösen .

Die Revue der schweren Männer , die sich gestern abend

für 14 Tage zum Ringen um den „ Großen Preis
der Scala

"
aus dem Podium zeigte , ist ein wahres En¬

semble von Kraft und Muskeln . Wahre Menschenberge aus
Deutschland , Ungarn , Polen , Schweizs Lettland , Estland
gehen federnden Schrittes mit gespannten Muskeln über den

Teppich und machen den weniger an Kraft Gesegneten er¬

zittern ob solcher Schau . Sie haben nicht anderes im Sinne ,
als sich nach den Kampfregeln niederzuringen und an ihre
Gürtel die Siegestrophäe zu hängen . Und dies ist ihr Be¬

rus , wie es ber unsere ist , Artikel zu schreiben ober ber
Caracciolas , Autorennen zu gewinnen , ober ber Mar Schme -

lings , Kinnhaken auszuteilen . Es ist ein wahres Ensemble
von Muskelspielern . Ihr finbet darunter den komischen
Alten , den das Publikum mit Huhu begrüßt , den jugend¬
lichen Liebhaber , den Dramatiker , ben versonnenen Lyriker
unb ben Ehargenspieler . Unb mertwürbig , Sympathie unb
Antipathie verteilt sich beim ersten Anblick . Es gibt Leute ,
denen man sofort den Sieg wünscht , und Leute , mit denen

man am liebsten aus der gesicherten Ferne der Galerie an =
binden möchte . Zu ben zehn Augen ber Schiedsrichter
kommen bann bie Hunderte der Zuschauer , und wehe einem

solchen , wenn er sich einen Griff erlaubt , der nach den

Regeln des griechisch - römischen Ringstiles nicht erlaubt ist !

Warum hat denn sonst der Ringrichter vor Beginn der

Kämpfe die Regeln erklärt , die verbotenen Griffe demon¬

striert unb uns mit so heimtückischen Dingen bekannt -

gemacht , wie Doppel - Nelson , amerikanische Krawatte ,"
Schwung aus bem Stanb , Einhaken unb sonstigen Heimtücken
unb dergleichen . Dann brodelt chie Volksseele auf . Unb zu
der Erregung , die die Kämpfe ohnedies auslöfen , kommt

dann noch die Masienwut . > Es nutzt nichts , daß ber Ringer
vernichtende Blicke in den Zuschauerraum wirft . Die Sym -

= pathie hat er sich ein für allemal verscherzt . Es ist schon
eine erregende Sache , die schweren Männer auf der Matte

ringen zu sehen . Die Blasbälge ihrer Lungen gehen wie an

Essen . Die Gesichter sind bleich und zusammengebissen , wäh -

Heller . Das Schicksal von Heller und Batzen hat der

genialische Graf Schlippenbach rührend besungen , unb baß
„ Heller " mit ber Münze aus Schwäbisch - Hall ( also eigentlich
„ Hüller "

) zusammenhängen kann , soll nicht beftritten werben .
Für bie mit Heller zusammengesetzten Namen , wie Drei - ,
Vier - unb Pfundheller , ist die Ableitung von der Münze
sicher . Familiengeschichtlich ist andererseits der Nachweis er¬
bracht , daß dieser Name früher in ber Form von Hiller ,
Silber auftrat , unb diese Namenreihe geht zurück auf alte
deutsche Taufnamen , wie Hildier , der mit bem Worte Hilb —
Kampf von gleicher Erundbebeutung ist . ( Hilte — Schwert¬
griff ist von bem Stamme Selb unb hilb kaum zu trennen .)
Zusammensetzungen dieser Art , bie immer bie Bedeutung von
Kämpfer haben , zählen unter unseren Familiennamen nach
hunderten . Auch Herkunftsbezeichnung kann Heller fein , denn
so nannte man schon um 1540 bie aus ber Bauernschaft
Hellern bei Osnabrück Zugezogenen . Falls nicht bie Sippen¬
forschung ganz bestimmte Anhaltspunkte für eine ber obigen
Deutungsmöglichkeiten gibt , würbe ich ben Namen als Be¬
zeichnung ber Wohnlage auffasien unb von Halbe ableiten ,
ganz besonders für das westliche Deutschland . Der Abhang
eines Berges , ursprünglich unbebaut , schluchtenartig durch¬
furcht , trug schon im Mittelalter den Namen Helle und in
der Hölle ( Schiersteiner Hölle , Witzhell usw .) lebt dieser Name
heute noch als Flurname im Rheingau fort , während er in
anderen Gegenden Nassaus ( z. B . Ohell ) mehr bie alte
Form bewahrt hat . Wer an der Helle wohnte , war der
Heller und diese Ableitung wird für unsere Gegend meistens
zutresfen .

Heuß . Dieser Familienname ist die süddeutsche Form
des Namens Haus ( Hautz ) und für Tirol , Konstanz , Bam -
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Tel . 21330

cUeacadcn , Xirckgasse , fcftt Tritdricfistrafe

Auto - Wink
Bahnhofstraße 10 , Ruf 27765

Motorrad und Autobeda

Dolzheimer Str . 28 , T . 209 09
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Betten
, Bettwa ren

UND ZUBEHÖR

Ses- ästliihe
(Empfehlungen

3ur dU zweite UWU sind uiefe Waren
wn Preise erneut stack AeroöoesetLt

Alles zum Einmachen !

Gurken
- Gewürz

Verkauf

Kundendienst

Rep .' Werkstätte

Fahrschule

Kraft
OranieostraBe 12
BleichstraBe 13

Boppel
Bismarckring 19
WellritzstraBelB

Autohaus Wiesbaden
Bahnhofstraße 29 — Fernspr . 59946

lOOsVernichtung
von Wanzen und Motten

SthßH.
m

iTmä

Autoreifen -

Spezialhaus
Garage International
Wiesbaden — Adolf Straße S — Telephon 27306

Verkauf - Kundendienst

Reparaturwerkstatt - Garagen
FRITZ KILIAN
Wiesbaden , Sonnenberger Str . 82

Es kann jederzeit durch Unterlagen
erhärtet werden , daß Anzeigen im
Wiesbadener Tagblatt eine Menge
guter Angebote oder Nachfragen
bringen . Darum wird auch fein
Anzeigenteil so stark in Anspruch
genommen und wenn Sie es selbst
erst versucht haben , sagen Sie auch :
„ Es sind Tatsachen !

Damenbart
loniiealle läftiggnSaaie entfernt burth
nDemenefteW < »3i (itljennie
garantiert dauernd u . narbenfrei

ton flelmlg , Hemmten
Gr . » urgftr . 10,2 . et , Tel . 24056

STAHL
DACH DECKEREI

jetzt Riehlstr . IO , Tel . 23312
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Weinstein usw .

Schloßdrogerie

Sieberi
Marktstr . 9

kaufen Sie

Ersätyeife stets preiswert
Sjubehör im Spezialhaus

August Seel “
Ä ' SZ

Seite 8 . Nr . 176 .

Trockenes
Anzündebolz

Ztr . 1 .50 RM .
ab Lager .

VeKt ,
Klingerstrabe 4 .

und sämtlichem Ungeziefer durch

Kammerjäger Adolf Erbe

staatlich konzessionierter Betrieb
Rheinbahnstraße 5 , Ruf 28811

Fahrräder
Maico - Excelsior

Ersatzteile ab 45 . — ab 55 . —

• AUTORISIERTE

VERTRETUNGEN
FOR

Automobile

kaufen Sie besser beim

BettenfachmannHildenbrand
Sie werden persönlich bedient und fach¬
männisch beraten . In eigener Polsterwerk¬
stätte werden alle Arten Matratzen und
Polstermöbel hergestellt u . umgearbeitet .Ein Besuch lohnt sich im

Bettenfachgeschäft Z . HÜdSIlbraild
Polsterermeister , Friedrichstr . 46 , früh . G . Mollath

tibtmffen
Sm Rw

JeW
- Sie sollten sich noch
die wenigen Tage bis zum
7 . Aug . davon überzeugen -
und vor allem diese seltene
Einkaufs möglichkeit

gründlich ausnützen .

Stimmt

la Soda
.

AK
500 g nur

"
» MF

Trohe Hotkl- LeifleigerW
des erstklassigen Hotel -Inventars

des Hotels « Nassauer Sof “

Minz , WM . S . MtzWWfos
wcacn vollständiger Ausgabe des Betriebes .

Am Dienstag , den 3 . August , Mittwoch .4 -,,uni > Donnerstag , den 5 . August 1937 ,
^ Ertrags 10 Uhr beginnend , durchgehend

versteigere ist im gef . Austrag
nachstehende gebrauchte , in bestem Zustand
befindliche öotel - Möbel wie folgt :

40 Schlafzimmer
2 = und 3türigen Sviegelschränken , m .

LUvbaar - ,̂ Kavok - und Wollmatratzen , 60
Daunen - Plumos . Kovtkissen u . Federbetten
Steppdecken und . Koltern . Facrtte - Sviegel ,Chaiselongue , Sota , moderne Sessel ,

Hotel - Silber
wie Platten . Kaffee - und Teekannen .

Saucieren . Bestecke usw . .
Wäsche

Bett - und Tischwäsche , Gardinen , Vorzieher .
Teppiche

Kokosläufer , Bettvorlagen .

.
Weinbiifett . 2,40 Meter lanq

1 wc ^ - Katreemaschine ( Roventa ) . 1 Klavier .2 Schreibtische , oO ^ .houettftühle , gr . u kl
w ^ enaoX^ i,ren ’o

®
r?

5 ' ^ yi3er ' Trausparente .Reno - Lamven , Lorbeerbäume , große Partie
Wein - und Sektgläser

Kuchenschrank . . Kllchenrorzellan . Gasbade¬
ofen und viele hier , nicht aufgezählte
- . . Gegenstände .
In ; :? ! 1/ 1 flämisches Speisezimmer , best . aus
Durett .Kredenz . Ausziehtisch . 6 Lederstühle» elwffffg . meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung am Montag , den 2 . August 1937 ,von 10 — 12 und von 3 — 5 Uhr .

MsleMIWh « Will Ws

_ - , heim , Alzey und Eroß - Eerau .
Telephon 42528 . Flachsmarkt 7.
SBerftetserunasaufträae . sowie Taxationen

leber Art werden sachgemäß ausgeführt .

O ehe mit
der Zeit I
Lies

täglich
das Wies¬

badener

Tagblatf

Hansa - Lloyd- Diesel -

Lastwagen Kleinlieferwagen

Sdiäulele & Coe Mainzer Str . 88
Telephon 23885

■ ■ ■ ■ ■ III

PFAFF
Nähmaschinen

Albert Kanobel
Bleichstraße 33

■ ■ ■ ■ ■

Modernisieren

Neufüttern
Wenden sowie
Reparaturen und
Aufbügeln tätigt
gut und preiswert

Schwanz
Schneidermeister

Wilheimstr . 17 , P .
Tel . 23486
Anfrag , unverb .

Schneiderin
näht neu u . änd .
billig in u . aub .

dem Hause
Helenenstr . 27 ,

_ Stb . 1 . St .

Tüchtige
Schneiderin

-gebt ins Haus .
Tag 3 RM .

Ang . u . T . 868
an Tagbl . - Verl .

Tageshilfe ,
gut emps . . hat
noch 3 Tage frei ,
übernimmt auch
Wäsche . Erw .

, Bahnhofsnähe .
Ang . 2 .862 T . - V .

zgSL Liefet *

wagen

Glaser 8 Reimers t
“ Ä Xi «

Wer nimmt als
Beiladung

gelt . Bötel
mit nach Nürn¬
berg ? Gewicht !
12 Ztr . Angeh .

Kais . - Friedr . -
Ring 73 . 1 .

Wer nimmt
einige Möbel

mit nach
Bad Nauheim ?

1 Turba .
Adolfsallee 13 .

Suche f . läng . Z .
Auto m . Fahr .

Lorena ,
Hermannstr . 8 , 1

Kegelklub
( Mittw . abend )

sucht

Mitglieder
Ang . u . V . 870
an Tagbl . - Verl .

TANKT UHtingi öle bevorzugt I

U
Auslieferungslager
und Großtankstelle

Mainzer Str . 102 , Tel . 28616

ITTING - BENZIN

W R . Marschall
Sehwalbacher Str . 41 , Tel . 23583

Verkauf

Geschäfts -

Anzeigen

Wasserwaagen ,
elektr . u . mech .

Instrumente .
Rep . Schulz ,
Mauritius -

straße 9 .

Wenn Sie ein

Auto besitzen

dann wird Sie das neue

Auto - Bordbuch interessie¬

ren . Sie haben ein Kon¬

troll - und ein Tagebuch
zugleich . RM . 2 .25

KOCH AM ECK

ßet
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